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die deutschen Gegenvorschläge.
Den Russen ist in  Vrest-L'iowsk, wre bereits 

gemeldet, auf die ziemlich anmaßende Formu- 
lieferung ihrer Frivensgefichtspunkte nunmehr 
eine ebenfalls formulierte Antw ort der Verbün­
deten überreicht wo.den, in der das W ort „un­
annehmbar" gleich scharf hervorsticht. Dennoch 
haben sich die Verbündeten entschlossen, m it ihrem 
./unannehmbar" Lem-en endgült'gen Strich unter 
die Verhandlungen zu ziehen, vielmehr bringen

abermals in  der Hoffnung, Latz noch immer 
er e Verständigung möglich sein werde, wenn der 
allerseits gute W ille  obwaltet» abermals eine 
Reihe von Vorschlügen, die, wenn sie auch in der 
Hauptsache den deutsch n Standpunkt wahren, doch 
rm einzelnen bemüht bleiben, der politischen An- 
schauungswelt der gegenwärtigen russischen Macht­
haber näher zu kommen. V ie r Punkte werden da­
bei besonders angegeben, über die jetzt eine Ver­
ständigung zu erzielen ist:

„Zu  1.: Die Behauptung» das Selbstbestim­
mungsrecht stehe nur Nationen, nicht auch Teilen 
von Nationen zu, entspricht nicht unserer A uf­
fassung. AiZch Teile von Nait'onen können Selbst- 
ständigkeit und ALsond rung rechtmäßig beschlie­
ßen. Es ist hierbei keineswegs angenommen, daß 
die Vesetzungsgrenze maßgebend sein soll. K u r­
land, Litauen und Heien Ll/lden, auch historisch an­
gesehen, völkische Einheiten. Deutschland und 
Österreich-Ungarn haben nicht die Absicht, sich die 
jetzt von ihnen besetzten Gebiete einzuverleiben 
oder die fraglich n Gebiete zur Annahme dieser 
oder jener Staatsform zu nötigen, müssen aber 
sich und den Völkern der besetzten Gebiete für den 
Abschluß von Verträgen aller A r t freie Hand be­
ha lt, n. /

Zu 2: Eine Zurückziehung de« H ^ re  ist» so­
lange der Weltkrieg dauert, unmöglich, jedoch 
kann angestrebt werden, die Truppen, fa lls es die 
Militärischen Umstände gestatten, auf diejenigr 
Zahl zurückzuführen, die zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung und der Betriebe unbedingt nötig ist. 
D ie B ildung einer nat'onalen Gendarmerie, kann 
nugestV Lt werden. Was die Rückkehr der Flücht­
linge und Abgeschobenen betrifft, so w ird wohl­
wollende Prüfung von F a ll zu F a ll zugesagt. 
Diese Frage kann einem besonderen Ausschuß 
überwiesen werden

Zu 3: Der russische Vorschlag ist in  seinen E in ­
zelheiten nicht klug g nug. M it  der fortschreiten­
den Annäherung des allgemeinen Fr'edens soll 
aber den gewählten Vertretern Hrr Bevölkerung 
in immer steigendem Umfang die M itw irkung auch 
an den Verwaltungsausgaben angeräumt werden.

Zu 4: Die .verbündeten Abordnungen sind 
grundsätzlich bereit, zuzustimmen, daß eine Volks­
abstimmung auf breiter Grundlage die Beschlüsse 
über staatliche Zugehörigkeit d r  Geb ete sanktio­
niert. Eine einseitige Festlegung auf eine Volks­
abstimmung erscheint unpraktisch Auch die von 
der Regierung der Volkskommissare anerkannten 
Sraatenbildungon, wie z. V. der Ukraine und 
Finnlands, sind n'chL im  Wege einer Volksab­
stimmung erfolgt.

Diese weitgehenden Vorschläge bilden den 
äußersten Rahimen, innerhalb dessen die verbün­
deten Regierungen eine friedliche Verständigung 
noch erhoffen können. E in - Verständigung ist nur 
dann möglich, wenn auch Rußland den' ernsten 
W illen zeigt, zu einer Vereinbarung gelangen zu 
wollen. N ur unter der Voraussetzung solcher Ab­
sichten könn n die Abordnungen der verbündeten 
Mächte noch m it der Hoffnung einer friedlichen 
Beilegung des Konflikts rechnen."

An den Russen ist es nunmehr, das Maß ihrer 
Friedensliebe zu zeigen. Die wertere Sitzungen 
werden Aufklärung darüber bringen.

Vertrauliche D4prschungsir.
W. T.-B  meldet unter dem 16. Januar aus 

Brest-Litowsk: Im  Laufe des gestrigen V orm it­
tags versammelten sich die Delegiert n der r«Srr 
verbündeten Machte zu einer internen» vertrau­
liche» Besprechung. SLaatssekr.tär von Kühlmann j

Der
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  17. Januar. (W .-T .-B .).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  17. Januar.
Westl icher Kriegsschauplatz:

Keine größeren Kampfhandlungen. I n  zahlreichen Frontabschnitten 
Erkundungssteftchte. Nördlich von Hasschendale, an der Scarpe, bei VenS- 
huille und S t. Quentin wurden einige Engländer gefangen.

ö s t l ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
TNchks Heues.

Mazedonische Front:
Im  CernaSogen dauerte erhöht > Artillerretcitigkekt an.

Italienische Front:
Bei ihren erfolglosen und verlustreiche; Angriffen am 14. und 15. Januar 

haben die Ita lien er an Gefangenen 12 Offiziere und mehr als 300 M ann  
eingebüßt.

Der Erste General-Quarkiermeifker: L u d e n d o r f  f.

,

vergeblichen Angriffe erst in den Nachmittags­
stunden fort. Am Westhange des Monte PerLiea 
stürmte der Gegner dreimal gegen unsere Linien. 
Jedesmal brach fein Ansturm bereits in unserem 
A rtille rie - und Maschinengewehrfeuer unter schwe­
ren Verlusten zusammen. Südlich des Monte Mon­
tana Sec^a wurden feindliche Angriffsversuche im 
Keime erstickt. An der unteren Piave vielfach leb­
hafte Artilleriekämpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslnbes 
v. K o e f e r ,  Fcldmarschalletttnant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

15. Januar lautet: I n  der Gegend des Monte Aso- 
lone entfachte sich der Kampf gestern Nachmittag 
von neuem. Unsere Truppen rückten vor, um ihre 
Lin ie vom Gasthof zum Hasen ab bis zur Testata 
Bar Easilla zu berichtigen. Es konnten beträcht­
liche Vorteile erzielt und dem Gegner.sehr schwere 
Verluste zugefügt werden. W ir nahmen- 8 O ffi­
ziere, darunter 1 Oberstleutnant, und 233 Mann 
gefangen. Im  Osten von Eapoflle erweiterten w ir 
durch eine überraschende Unternehmung den Brücken­
kopf, wobei w ir dem Feinde einige Gräben ent-

... ^  ^ ^   ̂ , rissen und darauf seine wiederholten Gegenangriffe
Am Westhange des Monte PerLrca scheiterten. abwiesen. 2 Offiziere und 45 Mann wurden 

gestern Nachmittag mehrfache Angriffe der Ita liene r, gefangen genommen und zwei Grabenmörser und
' einige Maschinengewehre erbeutet. Auf der übrigen 
Front heftigere Unternehmungen der A rtille rie  
beiderseits des Brenta-Tales und Patrouillen- 
scharmützel.

gack im längerer Rede Auskunft über den Stand 
der m it der russischem Vertretung in  den letzt n 
Tagen geführten Verhandlungen zur Regelung 
der poliLffchen und te rrito ria len  Frag n. Die V o r­
sitzer der verbündeten Vertretungen brachten dem 
Staatssekretär eimmWg ihrem Dank und ihre 
vollste Zustimmung zum Ausdruck. Eine ver­
trauliche Brspr chrmg des Grasen Czsrnin m it den 
ukrainischen Delegierten» an welcher auch die 
deutsche Delegation teilnahm, 'ührtc zur Herstel­
lung des prinzipiellen EinVSrrvchmlrns über die 
das künftige Verhältnis zwischen den Mittelmäch­
ten und der Ukraine betreffenden Fragen. Für 
morgen ist eine Fortsetzung dieser Besprechungen 
anberaumt. Es sollen dann auch wirtschaftliche 
Fragen erörtert werden.

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d  - B s r  i ch t  

W. T.-V. meldet amtlich:
B erlin , 16. Januar» abends.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

15. Januar abends lautet: Auf dem rechten Ufer

schiffe noch Handelsfahrzeuge an, trotzdem sie nörd­
lich der Themsemündung bis dicht unter'd ie  eng­
lische Küste vorstießen. D ort nahmen sie wichtige 
Hafeimnlagen aus nächster Entfernung bei guter 
Beobachtung m it über 390 Schutz unter wirksames 
ArLilleriefeuer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Mieder 21600 Tonnen!
Eine wertere amtliche Meldung des W. T.-V. 

lautet:
Starker, m it allen M itte ln  ausgeübter Gegen­

wirkung zum Trotz, sielen auf dem Nördlichen 
Kriegsschauplatz unseren Unterseebooten 31009 
VrutLö-Registertonnen Handdelsschiffsraum " zum 
Opfer. Hierbei wurde ein englischer Dampfer von 
mindestens 4000 Tonnen in geschickt durchgeführtem 
A ngriff aus besonders starker Fischdampfersicherung 
herausgeschossen. Die Mehrzahl der versenkten 
Schiffe war bewaffnet und schwer beladen.

Der Chef des Admiralstabies der Marine.

Weitere Schiffsverluste.
Die niederländische Telegraphen-Agentur meldet, 

daß der Rotterdamer Dampfen »„Westpolder" 
15 Meilen nordwestlich von Scheve-nngen gesunken 
ist. Man weiß nicht, ob das Schiff torpediert cder 
auf eine M ine gelaufen'ist. Von den 18 Mann der 
Besatzung würben 12, darunter zwei Schwer-, 
verwundete, in Schenkungen gelandet. Auch ein 
Toter wurde an Land gebracht.

Ferner w ird aus Rotterdam gemeldet: Der 
Segler „John and Lutte" ist gestrandet und wrack. 
Der belgische DampfLrawler „John" ist nach einem 
Zusammenstoß gesunken. Der französische Segler 
„Phoebe" ist während eines Sturmes gesunken. Das 
Motoreschifs „John Webbs" < ist gesunken. Der 
schwedische Segler „M u n "  ist gestrandet und wrack. 
Der amerikanische Dampfer „Cedorus" (2166 To.) 
ist gestrandet und vermutlich verloren. Der amerika­
nische Schleppdampfer „Corning" ist gesunken. Der 
englische Dampfer „Aurora" (580 Tonnen) und der 
russische Segler „V a lw a " (234 Tonnen) werden 
vermißt. '

„P e tit Puristen" meldet aus Brest: Der Fischer­
dampfer „S t. Mathieu" wurde nach heftigem Feuer- 
gefecht von einem U-Boot verseütt. Drei Mann 
der Besatzung wurden getötet und mehrere ver­
wundet.

Zur Versenkung eines Truppeni ensportschisses
vor Alexandrien.

Die Versenkung eines Truppentransport- 
dampfers hat deshalb besonderen Wert, weil für 
die Beförderung von Truppen nur große und 
schnelle Dämpfer m it besonderen Einrichtungen be­
nutzt zu werden pflegen. Vom Untergang des Zer­
störers „H. 08" wußten w ir bereits , aus englischen 
Meldungen. Danach sollte die ganze Besatzung bis 
auf zehn Mann gerettet worden sein. Nun er-^  Die Furcht vor der Offensive der Mittelmächte

de.r Maas griffen die Deutschen unsere Stellungen! Verschiedene italienische B lä tter fordern die fa h r^ r/w ir  den wahren Hergang. 'Interessant ist

bruch i, .d ie  feindlichen Linien in der Gegend von W » - r  ^ w u n «  gü ichM ige
Badonviller. Sie brachten etwa 26 Gefangene Offensiven frÄ  machen können.

Französisches Bedauern 
- her den Zrmschenfall von Kallnach.

Wie die schweizerische Depeschen-Vgentur meldet, 
hat der französische Minister des Auswärtigen dem 
schweizerischen Geschäftsträger in  P aris  das leb­
hafte Bedauern der französischen Regierung über 
den Zwischenfall ausgedrückt, der durch den Bom­
benabwurf auf Kallnach verursacht worden ist. 
Gleichzeitig hat er m itgeteilt, daß eine strenge, zur­
zeit noch nicht abgeschlossene Untersuchung ange­
ordnet worden ist. Desgleichen hat auch der fran­
zösische Botschafter in Bern beim Bundespräsidenten 
vorgesprochen. Die französische Regierung hat 
sich bereit erklärt, den gesamten, durck das Bom­
bardement entstandenen Schaden zu ersetzen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 16. Januar meldet vom

Der türkische Krieg.
Englischer Bericht

Der engliscke Heeresbericht aus Palästina lautet: 
Trotz der schlechtem Witterungsverhältnisft führte

Ozean.
M inen vor Australien?

Einer Melbourner Meldung der in P aris  er­
scheinenden „Chicago Tribune" zufolge kündigte die 
australische A dm ira litä t an, daß letzthin eine An­
zahl Kauffahrteischiffe von großem Tonnengehalt 
in den australischen Gewässern durch treibende 
M inen vernichtet wurden. I n  gewissen Teilen der
australischen Gewässer sollen Treibminen, die an- 

unser Ä f i Ü e n f t " w Ä r ^ 'd « 'W e ^  ? gevlich von ..neutralen" Schiffen gelegt wären, sehr
folgreicke Bombenangriffe auf das feindliche Zahlreich sem.
Flisger-ager in Janin (30 Meilen südöstlich von 
Haifa) und auf die Station Amman (an der Hed- 
sckasbahn) 47 Meilen nordöstlich von Jerusalem 
aus. I n  beiden Fällen wurden viele direkte Treffer

der yreuMmZtMchümhü'ttLplrm.
Zwe?uns«er N m e ,M  V S E 2 7 8  A ^ ik ' a b '^ J h ^  M a ^
schnitt von Jerusalem herrschte beträchtliche Pa- 
tronillentötigkeit.

die Namp'e M  §§§. 
Streiszug eines deutschen Geschwaders. 

W. T.-B. meldet amtlich:

I n  der Annahme, daß der K rieg am 1. A p ril 
1918 noch fortdauert, sind die Zuschläge zur E in ­
kommensteuer und zur Ergänzungssteuer mitver- 
anschlagt, gleichzeitig aber 100 099 000 Mark zur 
Deckung der F  hibeträge des Rechnungsjahres 
1914 und der nächstfolgenden Rechnungsjahre ab­
gesetzt worden. Ohne diese Absetzung würden 
die Einnahmen und Ausgaben des' Rechnnngs-itatteinschdr Kriegsschauplätze:

Auf der Hochfläche von Asiago wurde ein feind Am 14. und 15. Januar unternahmen leichte jahres 1918 sich das Gleichg wicht halten. Dieses 
licher Vorstoß westlich des Col des Rosse abge- deutsche Streitkräfte einen Streifzug durch die süd- günstige Ergebnis konnte angesichts der ste'gendeu 
wiesen. Östlich der Brenta setzte der Ita lie n e r seine, lrche Nordsee. Sie trafen weder feindliche K riegs-j Ausgabebedürfnisse aus Anlaß des K rie g e s— an

!



KriegsLeihilfen uM KriegsLeuerangszulagen für 
Wvamte usw. find allen: 370 000 000 Mark neu 
vorgesehen — nur Lurch Erschließung neuer 
Einnahmen erzielt werden. Zu diesem Zweck ist 
bei der Eisenbahnverwaltung eine allgemeins 
Erhöhung der Personen- und Gütertarife in Aus­
sicht genommen, woraus eine Mehreinnahme von 
889 Millionen Mark erwartet wird. Nur dadurch, 
daß gleichzeitig Lei anderen Einnahmezweigen, 
so Lei den direkten Steuern, den Forsten und der 
Seehandlung infolge des Krieges entsprechend 
höhere Einnahmesteigerungen erwartet werden, 
war es ausnahmsweise möglich, den gleichwohl 
bestehe« bleibenden MinLerertrag der Eisenbahn- 
verwaltung auszugleichen. Immerhin zwingt die 
erwähnte Absetzung dazu, die Einnahmen um 
100 000 900 Mark zu ergänzen. Deswegen ist ein 
Betrag von gleicher Höhe als außerordentliche 
Einnahme eingestellt, die vorbehaltlich anderer 
Beschaffung durch Anle'he zu beschaffen ist.

Wn der Spitze der Verwaltungen, die einen 
Mehrüberschuß erwarten lasstn, steht die Verwal­
tung der diralten S k ie r n  mit einem Mehrübev« 
schütz von 184 718100 Mark. Es folgt die Forst- 
verwaltung mit einem Mehrüberschuß von 
29138 000 Mark. Die Einnahme für Holz ist um 
31400 000 Mark höher angesetzt. Die Verwaltung 
der Zölle und indirekten Steuern läßt einen 
Mehrüberschuß von 17 834 965 Mark erwarten. 
Bei der Seehandlung wird ein Mehrertrag von 
12 540 500 Mark erhofft, Lei der Domänenverwal- 
rung ein solcher von 2S35 360 Mark.

An den Miirde'kiibArschüs-eil ist die EiftnLahn- 
verwaLtung mit 152 422 383 Mark beteMgt. Bon 
den Mehreinnahmen entfallen 292 740 000 Mk. auf 
den Personenverkehr und 495 070 000 Mk. auf den 
Güterverkehr, von den Ausgaben 420 328 200 Mk. 
auf persönliche Ausgaben, darunter die Gehälter 
für 11701 neru-e planmäßige Stellen, 209 855 000 
Mk. Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungszulagen 
für Beamte, Beamte im Ruhestände und Hinter­
bliebene.

Das Finanzministerium erfordert einen Mehr­
bedarf von 133 570 566 Mk., der sich aus der Ein­
stellung der Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungs- 
zu'lagen Dr Beamte usw. erklärt. Im  ganzen 
werden für diesen Zweck 370 000 000 Mk. angefor­
dert, davon 'für Beamte und Volksschullehrer 
330 000 000 M ., für Geistliche 10 000 000 Mk. und 
für Beamte und Volksschullehrer des Ruhestandes 
sowie für Hinterbliebene von Beamten und Bolks- 
schullehrern 30 000 000 Mk.

Parlamentarisches.
Zur GHchäftslaxP des Abgeordnetenhauses. Der 

Mteftenausschuß der Abgeordnitvnhausev hat be­
schlossen, am Donnerstag und Freitag keine P le­
narsitzungen abzuhalten, damit der Verfassungs­
ausschuß ferne Arbeiten fördern könne. Am Sonn­
abend den 19. Januar wird die erste Lesung des 
Etats beginnen. Von Donnerstag den 24. Januar 
bis zum 23. Februar wird eine Pause eintreten, 
um dem Haushaltungsauisschuß und dem Wahl- 
rechtsausschuß Zeit zu den Beratungen zu lasten. 
Dann soll die zweite und dritte Lesung des Etats 
folgen und dieser Etat dem Herrenhause so recht­
zeitig zugestellt werden, daß er in der gesetzlichen 
Frist erledigt werden kann.

Der Hauptausschutz des Reichstages besprach 
Hm Dienstag die Behandlung der deutschen Ge­
fangenen in Frankreich. Auf Anfrage, welche 
Gründe die Regierung zu ihren neuen Maßnahmen 
bezüglich Jnternierung der Franzosen und Fran­
zösinnen der nordfranzöfischen Gebiete veranlaßt 
hätten, bestätigte General Friedrich, daß Frank­
reich in der Behandlung der Gefangenen weit 
hinter allen Staaten steht. Wenn die Franzosen 
ihr Verhalten nicht andern, werden weitere scharfe 
Bergeltungsmaßregeln angeordnet. Das schwere 
Unrecht, das dre Franzosen an unseren Elsästern 
getan, und ihre Weigerung, sie zurückzugeben, ist 
der Anlaß gewesen, 600 Franzofen nach M anen  
und 400 Französinnen nach Holzminden zu über­
führen. Mindestens 800 Vlsäster werden noch 
widerrechtlich im Frankreich zurückgehalten. Alle 
Vorstellungen und Verhandlungen haben die 
Franzosen unbeachtet gelassen. Die Internierten 
werden solange festgehalten, bis die Franzosen 
den letzten Elsässar herausgegeben haben. Bei 
den Verhandlungen in Bern mit den Engländern 
und anderen Nationen war der gute Wille auf 
beiden Seiten vorhanden, dem Austausch der 
Kriegsgefangenen itn die Wege zu leiten. Auch 
die Verhandlungen im Kopenhagen waren er­
freulich. I n  Bern hatte die deutsche Regierung 
großen Widerstand zu überwinden, um 60 000 Fa­
milienvater zum Austausch za bringen. Die 
Franzosen legten dem alle möglichen Hindernisse 
in den Weg. Die Sch-rvetz hat unsere Bemühun­
gen lebhaft unterstützt. Ich gebe mich der Hoff­
nung hm, daß die Franzosen sich doch noch besin­
nen, mit uns in Unterhandlung über den Aus­
tausch weiterer Gefangenen treten und bessere Be­
handlung unserer Qandsleute in die Wege leiten. 
Am 1, Februar werden Schweizer Ärzte in Frank­
reich und Deutschland Umschau halten, und ich 
hoffe, daß das Ergebnis ein gegenseitiger Aus­
tausch 'brzrv. Jnternierung von Gefangenen in der 
Schweiz sein wird. Die Jntermierung gesunder 
Familienvater in der Schweiz ist durch das Ent­
gegenkommen der Schweiz ermöglicht worden. 
Unser Versuch, 20 000 Väter auszutauschen, Kopf 
vm Kopf, wurde von Frankreich nicht angenom­
men. Wir schlugen dann vor, 5 060 Franzosen 
gegen 4 000 deutsche Familienvater auszutauschen, 
sie wollten aber weit mehr. Fluchtversuche DeuL-

' zahlten fast 500 Mark an Jahresbeiträgen. Da diese r 
Einnahme aber zur Unterhaltung der Station, d ie ! „LokalMchrWW.scher werden in Frankreich schwer bestraft, in >

Bezug auf Sabotage sind wir mit England im ausblieben, wurde die vom Magistrat gewährte Toporoutz und Bojcm. 1915 1' General von Stö-
Einvernchmen, sie soll weder getrieben, noch un- Beihilfe von 100 au f,300 Mark erhöht. Die Kriegs- hel. der erfolglose Verteidiger von Port Arthur.

sammlungen des Vereins erbrachten: die Soldaten- 1904 's F. von Männlicher, E ) rüder d s M MM
heirnspende 228 Mark,-die U-Bootspende 896 Mark. l  chergewehres 1974 t  August Keinrick von-
die Volksspende für Lesestoff 268 Mark, die Samm- mann von Fall ergeben, Dichter von 
luna für Säuglings- und Kinderschuß 250 Mark und über alles r.n der Welt". 1871 Ko. - >er -rotla-manon
die Schwesternspende 71 Mark. Der Betrag der zu Versailles. 1857 * General L w von V .ow ,
Kaiser-und Volksdankspende in Höhe von 320 Mark Oberbefehlshaber der X IV  .Amce, ^ r e ^ r  . am
wurde zur Beschaffung von Weihnachtsliebesgaben Jsonzo . 1857 Brkwr von ^ .ousE ;. ra^-- 
für die Soldaten an der Front und in den Laza- Kr egsmmrjter. 1-01 Selbrrcronuna. r. ?s ' i n
retten verwandt. Viel Sorge bereitete auch die Friedrich vor Brandenburg zum K oran oon
diesjährige Weihnachts-Armenbescherung, da hier- Preußen. ___  ' __

Lerstützt werden. I n  Frankreich dagegen wird die 
Sabotage amtlicherweiss unterstützt. Das muß ge­
genüber irrtümlichen Zertungs Meldungen fest­
gestellt werden. Beschimpfungen, schlechte Be­
handlung, Beraubung der Kriegsgefangenen sind 
in Frankreich häufig. Wir haben Vorstellungen 
erhoben und Maßnahmen dagegen verlangt, 
ebenso haben wir die Verwendung gefangener 
Unteroffiziere aller Grade zur Beaufsichtigung 
gefordert. Liebesgabendienst und Postverkehr,

für fast gar keine M ittel zur Verfügung standen 
und auch 'nichts zu beschaffen war. Um den vielen 
alten, schwachen und armen Personen angesichts

Thorn, 17. Jauuiu
( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  .Klasse 

Wachtmeiestr Ferdinand G e r i g r  aus

hierzu verwendet, und mit den 300 Mark konnte 
mancher Familie eine schöne Weihachtsfreude be­
reitet werden. Um flinken und geschickten Händen 
lohnenden Verdienst zu verschaffen, bezog der Verein

geistlicher Hilfsdienst und Bücherversorgang sind ! jh^r'schweren Notlage zu helfen, wurde der Rein- erhielt: Waä
ebenfalls Gegenstand der Verhandlungen. Frank- : ertrag des Wohltätigkeirsfestes der Privatmädchen- Reimerswalde bei Elbing. 
reich darf nicht im Zweifel sein, daß wir, falls es ! schule, welcher anfangs für andere wohltätige Zwecke! , — (P  e rf 0 n a !-v e r ä n d e r u n g e n i n d e r
^  ^ d e m  Verein zur Verfügung gestellt werden sollte,! A r m e e.r Zu Leutnants d. R. besoroern oer o

.......................... ........... .........  ' webet R o s t a n k o w  s k i  (Thorn). die Vize-seld-
webel M i L l e  (Landsöerg a W.s im Pio,n Vatl. 
17, E g g e b r e c h t  (Thorn), der Vizewachtmerster 
S c h l 'e e  (Thorn); zum Fähnrich- beförderr: der 
Unteroffizier S c h m i d t  Wolfgang) im Pwn.- 
Vatl. 17; zu Oberveterinären befördert: die Vete­
rinäre d. L. 1. Aufg. Kurt K l i m m  e ck (Thorn), 
F i e b a c h  (Thorn

— ( D i e  P  r 0 v i n z i a l l a n d t a g e) der 
Provinzen Westpreußen und Ostpreußen sind auf 
den 5. März nach Danzig und Königsöerg ein­
berufen worden.

— ( Ü b e r g a n g s b e s t i m  m u n g e n f ü r d i e  
h ö h e r e  L e h r a m t s p r ü f u n g . )  Der Unter- 
richtsminister hat bestimmt, daß allen Kandidaten, 
deren Meldung zur Prüfung bereits eingegangen 
ist oder im Laüfe des gegenwärtigen Winterhalb­
jahres eingeht, deren mündliche Prüfung aber in 
die Zeit nach dem 1. April 1919 fällt, die Wahl 
zwischen der alten und neuen Prüfungsordnung 
freizustellen ist. Da die Kandidaten, die von: 
1. April 1918 ab in den Vorbereitungsdienst ein­
treten, nach der Ordnung vom 28. Ju li 1917 die 
praktische Ausbildung für das höhere Lehramt er­
halten und am Schlüsse der Vorbereitungszeit die 
pädagogische Prüfung nach Z8 50—57 der neuen 
Prüfungsordnung ablegen werden, fällt von jetzt ab 
bei der allgemeinen Prüfung nach der alten Ord­
nung die Prüfung in der Pädagogik fort.

( Di e  n e u e n  V er  k e h r s e i n ) ch r ä n -

die erniedrigende Behandlung unseren G san- 
genen gegenüber »nicht ändert, weitere Vergel- 
trmgsmaßregeln anordnen werden. Wir haben 
410 000 gefangene Franzosen und über 7 000 Offi­
ziere, mindestens doppelt soviel, als die Franzosen 
Gefangene von uns. Wir müssen schließlich gegen 
die gefangenen Franzosen vorgehen, wollen wir 
unsere braven Soldaten und Kr'eger nicht im 
Strche lassen. Daraufhin wurde von Ausschuß 
Mitgliedern erklärt: Wenn es nicht bedeutend
besser wird, müssen wir unsere Machtmittel rück­
sichtslos zur Anwendung bringen. Wenn alle Vor­
stellungen nichts nützen, muß die brutale Gegen­
seitigkeit geübt wenden. General Friedrich: Die 
Lage der Gefangenen auf Eorsioa hat sich gebessert, 
wenn auch die Forderung, die deutschen Soldaten 
n'cht in den Sumpfg bieten zu beschäftigen, noch 
ntzcht restlos erfüllt ist. Die erste Vergeltungs­
maßnahme ist bereits 1915 angeordnet worden. 
Dem Kriegsminister und der Heeresverwaltung 
kann nicht vorgeworfen werden, sie hätten zu spät 
eingegriffen. Wir haben von Anfang an eine 
menschliche Behandlung unserer Gefangenen ver­
langt. Im  weiteren Verlauf der Sitzung erklärte 
Unterstaatss-k^etär von dem Vussche, es sei der 
Wunsch des Reichskanzlers, daß morgen die po­
litische Debatte nicht aufgenommen wird, da dies 
bei dem Stande der Verhandlungen in Brest- 
Litowsk schädliche Wirkung habcn könnte.

Z m  L a g e N M a r i d .
RevolvervAt Lriat Mf Lenßrr.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur m l- 
det unter dem 15. Januar aus Petersburg: Als 
Lenin gestern eine Abteilung der sozialistischen 
Roten Garde, die zur Front abging, Legle tet 
hatte und im Automobil zurückkehrte, wurden auf 
dieses vier Nevolverschüsse ohne Erfolg ybgefeuH't.

Blutbad unter Mandatoffrz1ir-*ll
Dre „Times" meldet aus Odessa am 11. J a ­

nuar: I n  Sewastopol war man drei Tage lang 
Zeuge eines Blutbades, welches die VolsHewM- 
matrosen unter den Offizieren der Marine ver­
anstalteten. Man meldet, daß 60 Offiziere, unter 
ihnen 4 Admirale und 1 General, getötet wurden. 
Die meisten waren Mitglieder des Ausschusses ge­
wesen, der im Jahre 1912 unter dem alten Regime 
eine Untersuchung verunstalt t hatte über den 
Matrosenaufruhr, was zur Fohge hatte, daß 17 
Matrosen für schuldig erklärt wurden» von denen 
die meisten hingerichtet usd die anderen verbannt 
wurden. Adm'ral Nemetz, der Oberstkomman- 
dierende der Schwarzen-Meer-Flotte, trat infolge 
d?r Schandtaten» zurück.

Auch Turk stau selbständig.
Das ukrainische Informationsbüro teilt mit: 

Det Rat der Nation in Kiew erhielt dre Nachricht, 
daß ein außerordentlicher Kongreß der Musel­
manen Turkestans in Übereinstimmung mit der 
mehrere Millionen zählenden Bevölkerung Tur­
kestans in Bezug auf das Selbstbestimmungsrecht 
und gemäß den Grundsätzen der großen russisch m 
Revolution am 23. Dezember 1917 das Gebiet von 
Turkestan als selbständige Republik rm Bündnis 
mit der russischen föderativen Nepubli erklärt hat. 
Einstweilen wur̂ de ein Nationalrat gewählt, in 
dem ein Drittel der Sitze der nichtmAselmanifchen 
Bevölkerung Turkestans zuerkannt wurde. Der 
Beginn der Sitzungen des Nationalvates wurde 
auf den 5. Januar festges tzt. Der Kongreß hat 
auch erne provisorische Regierung Turkestans ge­
wählt. Die konstituierende Versammlung, die 
demnächst einberufen wird, soll die endgiltige 
Form der Autonomie bestimmen.

Gesamteinnahme des Vereins betrug 4137 Mark, 
die Ausgabe 4037 Mark. Zur späteren Einrichtung 
eures Krankenhauses besitzt der Verein noch einen 
besonderen Fonds, welcher in Kriegsanleihe ange­
legt ist.

Konitz, 12. Januar. (Im  Keller tot aufgefun­
den) wurde Mittwoch früh der in der Mühlenstraße 
wohnende, alteinstehende Uhrmacher Karl Pollentzke. 
.̂Anscheinend hat er sich abends vorher in den Keller 
begeben wollen und ist dabei infolge seines lahmen 
Beines tödlich abgestürzt. Die Lampe in der Woh­
nung brannte morgens noch.

Konitz, 15. Januar. (Ein gefährlicher Ver­
brecher) ist letzte Nacht auf Bahnhof Konitz seinen 
Transporteuren entwichen und treibt sich in der 
hiesigen Umgebung umher. Es ist ein M ilitär- 
gefangener namens Paul Zichow, der sich auch Van- 
rede nennt. Beim übernachten auf dem Bahnhof 
gelang es ihm, zu entfliehen, nachdem er sich vorher 
in den Besitz der Kleider und Waffen des ihn trans­
portierenden Unteroffiziers gesetzt hatte. Der 
Flüchtling ist von kräftiger Statur, 1,65—1,68 Meter 
groß, volles Gesicht, dunkle Haare, trägt Unter- 
offizierrock und -Mantel mit der Nummer 175 auf
den Achselstücken und hat Revolver Und Linien-^ Lungen. )  Zu den am 18. Januar bevorstehenden

provinM yachrW en.
SLrasburg, 14. Januar. (In  der ersten Kreis­

tagssitzung) des neuen Jahres wurden die neuge- 
wählter. Mitglieder Bürgermeister Schreck S iras­
burg, Gemeindevorsteher Boehm-Wrotzk und Guts­
besitzer von Dziegielewski-Bachottek eino-kührt. Zu 
Provinziallandtagsabgeordneten wurden die bis­
herigen Abgeordneten Generallandschaftsrat Abra- 
mowski-Hoheneck, Justizrat Goerigk und Geheimer 
Regierungsrat, Landrat Remple in Strasburg 
wiedergewählt.

Dt. Eylau, 15. Januar. ( Beim Schneeschaufeln 
von einem einfahrenden Zuge überfahren und ge­
tötet) wurden auf dem hiesigen Bahnhöfe die BaHn- 
unterhaltungsarbeiter Scheffler und Schmidt aus 
Dr. Evlau

gewehr bei sich. Es wird zur größten Vorsicht ge 
mahnt, da der Flüchtling versuchen wird, auf milk 
tärischem Wege zu requirieren oder sich ZiviMeider 
zu verschaffen.

Elbing, 12. Januar. (Ein Unfall mit Todes­
folge) ereignete sich gestern Vormittag kurz vor der 
Stadt. Die Pferde eines Schlittenfuhrwerks, auf 
dem der Besitzer Haase aus Hütte saß, scheuten vor 
einem entgegenkommenden Lastauto und gingen 
durch. Im  Verlauf der querfeldein führenden Fahrt 
stürzte der Schlitten um, H. wurde heraus­
geschleudert, wobei er schwere innere Verletzungen 
erlitt, an deren Folgen der Verunglückte nach weni­
gen Stunden starb.

Danzig, 10. Januar. (Verschiedenes.) Was 
TheatergHellschasten verdienen, geht aus der Tat­
sache hervor, daß die feldgraue Truppe, die hier im 
WilhelmtheaLer den ganzen Dezember hindurch das 
feldgraue Spiel „Der Hias" gab, eine Einnahme 
von 25 000 Mark gehabt hat. Erfreulicherweise 
fließt der Gewinn des Unternehmens kriegswöhl- 
Lätigen Zwecken zu. Die Gesellschaft kam aus Posen 
nach Danzig und ist jetzt wieder nach Posen zurück­
gekehrt. Der feldgraue Hias erzielte in Danzig 
jeden Abend ein fast ausverkauft.es Haus. — Direk­
tor Rudolf Schaper, der verdienstvolle Leiter des 
Danziger StadLLHeaters — königl. Schauspielhaus 
— begeht am 15. Januar seinen 50. Geburtstag. 
Er ist seit September 1916 Leiter des Danziger 
Theaters, das er nach einer achtjährigen Tätigkeit 
in Roskdck übernahm:. Sch. rst der Sohn des Land­
schaftsmalers Hermann Schaper und oer Neffe des 
Bildhauers Professor Dr. Fritz Schaper. — Der 
Verband der Köche hat sich an das General­
kommando gewandt, um zu erreichen, daß in den 

en Hotels usw. die warme Küche um 10 Uhr 
>s geschlossen wird. Die Hotelbesitzer haben 

sich gegen den Vorschlag ausgesprochen mit dem Hin­
weis darauf, daß in Danzig schon um 11 Uhr P o li­
zeistunde ist und eine halbe Stunde vor Schluß keine 
warmen Speisen mehr verabfolgt werden.

Danzig» 15. Januar. (Großfeuer. — Die Dan­
ziger Bucht zugefroren.) Ein Großfeuer rief die 

 ̂r gestern nach Neufahrwasser, wo auf dem 
)er Firma Orenstein u. Koppel holzgebaute 

Lager- und UnterkunfLsräume aus unbekannter Ur­
sache in Brand geraten waren. Der Schaden dürfte 
sich auf rund 150000 Mark stellen. — Seit Montag 
Morgen ist, von ZoppoL aus gesehen, so weit das 
Auge reicht, die Bucht vollständig zugefroren. Nur 
ganz hinten auf der Reede sah man einige große 
Dampfer vorüberfahren.

Aus Ostpreußen, 15 Januar. (Die Kandidatur 
Kapp.i A us dem Wahlkreise R a g n i t - P i l l -  
k a l l e n  wird der „Germania" geschrieben: „Die 
Kandidatur des Generallandschaftsdirektors Kapp, 
die von den Konservativen aufgestellt wurde, be­
gegnet auch in manchen linksstehenden Kreisen einer 
gewissen Sympathie, obwohl Kapp einer der Be­
gründer der Vaterlandspartei ist. Dabei fällt vor 
allem ins Gewicht, daß man annimmt, er würde 
als bester Kenner der landwirtschaftlichen Verhält­
nisse Ostpreußens eine besondere Rolle bei den Ver­
handlungen mit Rußland spielen. Ob diese Auf­
fassung von der Leitung der Fortschrittlichen Volks- 
partei geteilt wird, steht Lahm "

BromLerg, 16. Januar. (Eine zeitweise Bd- 
Lriebseinstellung des Elektrizitätswerkes) ist beute 
Vormittag eingetreten. S ie wird voraussichtlich 
nur b:s gegen Abend dauern und ist yrm Zwecke 
der Kohlenersparnis erfolgt, um am Abend wieder 
den vollen Betrieb aufnehmen zu können.

Magistrat hat folgende _____  . „ .
lassen: „Infolge des starken Vrennstofsmangels
dürfen Lichtspielhäuser, Säle bei Veranstaltungei: 
von Konzerten, Vortragen, Theatervorstellungen. 
Versammlungen u. dgl. von jetzt ab nicht meb 
geheizt werden,' die für derartige Räume noch vor- 

" "fe

neuen Eijenbahneinschrünkungen wird dem „Tag" 
von eingeweihter Stelle folgendes geschrieben: Die 
durch den Arieg bedingten Schwierigkeiten im 
Eisenbahnbetriebe bestehen fort und verschärfen sich 
außerordentlich unter dem Einfluß ungünstiger 
Witterungsverhältnisse. Eine Abhilfe kann durch 
Einschränkung des Güterverkehrs nicht mehr erreicht 
werden, weil zurzeit ohnehin nur dringende Güter 
befördert werden, die für die Kriegswirtschaft und 
für die Volksernährung einschließlich der Haus- 
Lrandversorgung erforderlich sind. Es muß erneut 
und unverzüglich eine Einschränkung des Personen­
verkehrs erfolgen. Sie wird am 18. Januar be­
ginnen mit dem ausschließlichen Zweck, über das 
bisher Erreichte hinaus Maschinen, Personal und 
Strecken durch den Ausfall von Personenzügen frei 
zu machen und die Abwickelung des Güterverkehrs, 
dem unbedingt der Vorrang einzuräumen ist, zu 
fördern. Von der Einführung der sog. Urlauber- 
scheine für Reisen alaubt die Eisenbahnverwaltung 
nach wie vor absehen zu sollen. Dafür hat man 
sich entschlossen, den gesamten Reiseverkehr vom 
18. d. Mts. an um etwa 25 000 Zugkilometer täg­
lich zu verringern, was etwa eine Verminderung 
der fahrenden Züge um 5 vom Hundert entspricht. 
Da man aber annimmt, daß auch diese Beschränkung 
noch nicht den Anforderungen, die die Landes­
verteidigung und die Versorgung der Bevölkerung 
an die Eisenbahnverwaltung stellen, gerecht werden, 
so wird man, die endgiltige Zustimmung der 
Heeresverwaltung, vorausgesetzt, auch zu einer Auf« 
Hebung der Urlaubsfahrten auf die Dauer von etwa 
14 Tagen in der zweiten Hälfte des Januar schreiten 
müssen. Man verkennt nicht das Bedauerliche

"me. Gerade sie aber

jetzt etwa 70 vom Hundert des gesamten Reise­
verkehrs ausmacht. Durch diese vorübergehende 
Maßregel wird eine ganz wesentlche Verminderung 
der Personen- und Schnellzüge erreicht werden.

— ( B e z u g s s c h e i n  f ü r  ^ F a h r k a r t e n . )  
Wie man hört, besteht die Absicht, für Reisen von 
Zivilpersonen bereits in den nächsten Tagen den 
Fahrkartenbezugsschein einzuführen, da trotz der 
Preiserhöhungen, besonders für die V-Züge, die 
Überlastung bestehen blieb. Die Notwendigkeit der 
Reisen soll künftighin der polizeilichen Prüfung 
unterliegen.

- - ( U n i f o r m  f ü r  H e e r e s b e a m t e  i m  
R u h e s t a n d . )  Das Weitertragen der Uniform 
im Ruhestand wird jetzt Beamten der Heeres­
verwaltung auf ihren Antrag erteilt, wenn sie eine 
Dienstzeit von zehn Jahren im Heer erfüllt haben 
oder infolge Verwundung vorzeitig ausscheiden 
müssen. Die Genehmigung ist widerruflich. I n  
Ausübung eines bürgerlichen Berufes darf die 
Uniform nicht getragen werden. Die Beamten a. D. 
tragen am unteren Rand der Achselstücke und 
Schulterklappen eine silberne, etwa 1 Zentimeter 
breite Tresse, die mit schwarzer Seide geschildert ist.

— (A n a l l e  t r e u e n  F r e u n d e  P r e u .  
ß e n s )  richtet der neugegründete P r e u ß e n b u n d  
einen Aufruf, in dem es heißt: „Preußen aller

,-ndenen Brennstoffe gelten als beschlagnahmt. 
Luch die Befeuchtung muß auf jeden Fall weiter

s  Freystadt, 15. Januar. (Die Tätigkeit des 
Daterl. Frauenvereins im Jahre 1917.) Eine 
segensreiche Tätigkeit hat im verflossenen Jahre
wieder der Daterl. Frauenverein in unftrem -  - » . ^  ^  ^  ^  ^  -
Städtchen ausgeübt. Neben der Sorge für die Auf- i.Gemeinde T o r g e l o w  40 000 Mark a ls Grundstock 
bringung der Geldmittel zur Unterhaltung der Ge- - sur ein Krantenhaus.
meindsschwester ist auch wieder in reichlichem Matze __
Kriegsarbeit geleistet worden. Die 147 M itglieder'

Er will das preußische Gewissen schärfen und gegen­
über der Sucht nach Genuß und dem Drängen nach 
vermeintlichen neuen Rechten und Freiheiten daraus 
hinweisen, daß die Kraft Preußens in gewisse^ 
hafter Pflichterfüllung beruht. Der Preußenbund 
wird nie einem ungesunden Partikularismus das 
^vort roden: keiner Partei und keinen Sonder- 
bestrebungen will er dienen, sondern allein unserem 
Preußen, das jahrhundertelang für Deutschland ge­
arbeitet. gekämpft und geblutet hat und somit dem 
großen deutschen Reich selbst, das in seiner Macht 
und Stärke aus den starten Wurzeln und der 
Lebenskraft des Preußentums hervorgegangen ist. 
und das nur weiter gedeihen kann auf der starken

eingeschränkt werden. Dies gilt insbesondere auch und gesunden preußischen Grundlage. Tretet ihr
für' Kaffee-, Gasthäuser und Geschäftslokale." -  ''  ̂ ....... - r- — -- — r—.

Aus Pommern, 14. Januar. (Stiftung.) Der 
Eroßkaufmann Wilhelm Ziegler-Stettin stiftete der

Preußen und preußisch gesinnten Deutschen in unsere 
Reihen ein und laßt uns Mann an Mann kämpfen! 
— Die Geschäftsstelle des Preußenbundes ist in 
Hannover, Osterstraße 83.

— ( D e m  V e r b ä n d e  d e u t s c h e r  B e a m ­
t e  n v e r e i n e) ist setzt auch der Preußische Richter 
verein als Mitglied beigetreten, nachdem kürzlich



^  Utr^rtever zerren seuufwunn wure, VVrroviouu- oer Ijr. SIN joru/Tr ^rrug »Uly rvoyi, l»»i»
Deutsailands mit mehr als 30 000 sekretär Reisch (Schriftführer), Oderpostassistent nach Eintritt des Friedensschlusses zu erwarten ist,
)owre der Verband der mittleren Morsch (Notenwart), der Vertreter der Passiven so weisen Sie sich zwecks Erlangung eines ent-

^raars-Lteueroeamten Preußens aufgenommen sind. Herr Vaugewerksmeister Richter und die Kassen- sprechenden Urlaubs am besten an Ihre Borge­
r n > .. ^ ^ < o r e  Z u s a m m e n l e g u n g  de r  prüfer Herren Optiker Meyer und Telegraphen- setzten, sofern sich im Bereiche der Armee, der Sie
Mi  ̂  ̂t r r e be in  West P r e u ß e n )  ist sekretär Teuber wurden wiedergewählt. Laut Rech- angehören, eine Anstalt zur Erlangung
por. den Zentralbehörden eine Kommission gebildet 
worden, der zwei Brauereibesitzer und zwei Gast- 

angehören. Die Interessen der letzteren 
snulsen bei diesen Zusammenlegungen berücksichtigt 
k rA n, da jeder Brauerei durch Bundesrats- 

a t̂e Kundenkreis zur Belieferung ge» 
simert l,L. sobald die Brauerei überhaupt zur Liefe­
rung mhlg ist.
2. H  .(3 u c h Lv i e h v e r s t e i g e r u n g . )  Die 67. 
Zumtvrehauktion der wettpr. Herdbuchgesellschaft 
findet am 23. Januar in R e u t e t c h ,  Königl. Hof, 
A-r Äur Versteigerung kommen 10 hochtragende 
Auhe. 28 tragende Sterken und 35 sprungfähige 
Z^rdbuchbullen. Die Tiere stammen aus den besten 
^^öuchherden und haben sämtlich Weidegang ge­
habt. Die Käufer der Tiere müssen eine Bescheini­
gung des Leiters des Kommunalverbandes des Be­
stimmungsortes, daß nach seiner Überzeugung die 
fbnrmmungsgemäße Nutzung der Tiere gesichert ist 
und Bedenken gegen die Einfuhr nicht bestehen, 
Perm Kaufabschluß vorlegen. Auktionsverzeichnisse 
sind von der Geschäftsstelle Danzig, Große Gerber- 
passe 12. zu fordern.
. / D i e  T e u e r u n g s z u l a g e  d e r  Schau-  
O^ e l e r . )  Die Mitglieder des Stadttheaters 
ALlle, die im Anfang des Krieges herabgesetzte Ge­
ö lter, dann aber infolge des guten Geschäftsganges 
As Theaters volle Friedensgehälter ausgezahlt er- 
melten, sollen jetzt nach Beschluß des Halleschen 
^ugisrrats noch über die Friedensgehälter hinaus 
Ahohte Bezüge erhalten. Diese Maßnahme ver- 
Dient allerorten Nachahmung. Bei den Riesen- 
^nnahmen. die in diesem Jahre überall die Theater 
Erzielen, ist es nur recht und billig, daß auch die 
Schauspieler in irgend einer Form an den Riesen- 
Zewinnen beteiligt werden. Auch bei uns in Thorn 
sind ausverkaufte Häuser außerordentlich häufig; 
jelbst zwei ausverkaufte Häuser an einem Tage — 
nachmittags und abends — sind keine Seltenheit. 
Dabei verursachen die meist zur Aufführung gelan­
genden Stücke älteren Datums keine oder nur be­
scheidene Autorenhonorare. Niemals hat das 
.Theater in Thorn so glänzende Geschäfte gemacht, 
wie in diesem Jahre. Die zahlreichen Theater­
besucher würde es gewiß freuen, wenn sie hören 
könnten, daß an diesen glänzenden Ergebnissen auch 
bie Bühnenkünstler Teil haben, die die herrschende 
Teuerung ja ebenso empfinden, wie alle anderen 
Mitbüraer.

________  . . _____ „ ______ „ der Reife
nungsbericht des Kassenführers Herrn Wegner nicht befindet.
weist die Kasse einen Bestand von 534 Mark auf. Unteroffizier N. Es ist den einzelnen Kreisen 
Der Verein zählt gegenwärtig 48 aktive (gegen 49 überlassen, die Höhe der Familienunterstützung für 
im Vorjahr) und 79 passive Mitglieder; 10 aktive Kriegerfrauen gemäß den neuen Bestimmungen fest- 
und 11 passive Mitglieder stehen im Felde. Im  zusetzen, sodaß Ihre Frau sich mit der 4 Mark be- 
Verichtsjahre wurden 2 Dorstandssitzungen' und tragenden Erhöhung abzufinden hat.
41 Übungen abgehalten, die meist gut besucht waren.
Die festlichen Veranstaltungen waren, nach Zeugnis
der Zeitungsberichte, wohlgelungen. Mit oem 
Wunsche, daß der Verein auch weiterhin sich so er­
freulich entwickeln und kräftig gedeihen möge, 
schloß der Vorsitzer die Versammlung.

— (T Hö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, geht „Der Soldat 
der Marie" rn Szene. Am Sonnabend kommt zu 
ermäßigten Preisen „Faust I" zur letzten Auf­
führung. Der Sonntag bringt nachmittags zu er-

Eingesandt.
G u r  Liefen Teil übernim m t die Schristr^irMtz rmr die 

preßgesetz rche V erantw ortung.)
Auch offener Brief.

Sehr geehrter Herr Redakteur! Lassen Sie sich 
die Hand drücken für die kluge und ger echt e  
Kritik der Faust-Aufführung. Sie haben mir und 
allen denen, die auch nur einen b e s c h e i d e n e n

mäßigten Preisen eine Wiederholung des Schwan- Maßstab an eme provrnzrale Faust-Auffuhrung
kes „Pension Schöller" und abends die erste Wieder 
holuna der beifällig aufgenommenen Schwank- 
operette „Die Königin der Lust".

legen, aus dem Herzen gesprochen. Herr Gebhardt 
Hot sich mit seinem offenen Brief selbst gerichtet. 
Ist er auch kein Dilettant der Bretter, so ist er ge

( S c h ö f f e n g e r i c h t  f ü r  J u g e n d l i c h e . )  M  vm solcher ösr RechtfertiMing Er zitiert 
Sitzung vom 18. Januar. Vorsitzer: Amtsrichter! Männer wie Alfred Polaar usw. und ruft sie als 
Dr. Lougear; Schöffen: Rentner Reichert und Kauf-'ferne Schutzpatrone an. Ich bmiedoch überzeug: 
mann Lichtenfeld: Vertreter der Staatsanwalt-! wenn ste d i e s e n  Mephisto gesehen hatten — sie
fchaft: Amtsanwalt Stoermer. — Der 14 Jah re , hatten bei Gott ihr Haupt verhüllt! Die Garten- 
alte Eigentümersohn Johann Sch. aus Richnau' Szene mit Frau Marthe war schlechtweg Kasperle- 
würde wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu 20 Mark tteater. Sie find m Ihrer^KMik durchaus rm 
Geldstrafe oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt, weil Rahmen des Zulässigen geblieben, wahrend Herr E. 
er den Schüler Bernhard B. ohne Grund mit einer entschieden — und wohl nicht zum erstenmal rn 
Peitsche derart geschlagen hat, daß derselbe 2 Wochen seinem Leben — aus der Rolle gefallen ist. Zudem 
das Bett hüten mutzte. — Der Schüler Max E. von - scheint er eine hohe, allzu hohe Mernunn von ferner 
hier hat sich im Juni v. Js. von aus dem Auf-! Künstlerschaft zu h^den. Als Charakterspieler laßt 
bewcihrungsraum des Landratsamtes gestohlenen er jedenfalls stark zu wünschen übrig. Oder ist es 
Brotmarken ein Packten derselben angeeignet und ein Kunststück, iede Rolle mit ein und derselben — 
drei Blatt an einen Soldaten für 60 Pfg. verkauft.' lagen wir mal „Routine herunterzuleiern? Jeden- 
Er erhielt wegen H e h l e r e i  einen Verweis. — falls: ein ferneres Empfinden stoßt sich an der oft 
Der 17 Jahre alte Arbeiter Marian Nagel von aufdringlichen Ar^ Mit der Herr G. seine Rollen 
hier, der in der Fliegerschule beschäftigt war, eat-l..hinlegt". Ein Klassikerspreler. wie er fern soll, 
wendete am 7. November drei Latten Und eine ist er nre und nrmmer! Allenfalls ern A. B. C. D. 
Leuchtfackel. Den D i e b s t a h l  soll er mit 10 Tagen Steinermnan. — Nem, der Spielleiter, und Schau- 
Gefängnis büßen. — Der 17säh«ge Malerlehrling spiele: Gebhardt hat diesmal stark daneben gehauen. 
Walter Ceitzler, ohne festen Wohnsitz, war im Herbst Er hat das Klügste, das er hatte tun können, unter- 
v. Js. als Hausdiener im Hotel „Schwarzer Adlet" lasten: schweigen und bester machen!" - - . ^   ̂ - C. S.

der Bund Deutscher Miliräranwärter mit Sitzen geehrt. Die ausscheidenden Vorstands- ohne Prüfung ausgehändigt wird, wie es in Bayern! Heden. Wir gönnen allen ein anständiges Dasei«: 
*Arn,^der^ Verband der Eisenbahn- mMlieder^ Henen^MWmann^ Güte, Stromhau- der^Fall ist., Da ew.solcher Erkaß auch wohl kaum Petze und Kostüme für mehrere hundert

Mark, Puppen zu 120 Mark, führen zum Le i c h t ­
s i n n  schl i mms t en G r a d e s .  Hebt das Gel- 
auf für schlimmere Tage. Tragt die alten Sachcn 
auf! Eure Tüchtigkeit wird man an der Verwen­
dung alter Kleider erkennen! Wir Litten schr» 
diese ernsten Worte im neuen Jahre 1918 zu be­
herzigen."

( T a u s e n d  W e i h n a c h t s b ä u m e ) ,  die 
ihren Beruf verfehlt haben, bringt d'e Güterab­
fertigung in A p o l d a  zum Verkauf; sie sollen als 
Deckreifig noch zu gebrauchen sein.

( Kr i e g s wu c h e r . )  Der K ö l n e r  Agent 
Albert Schönbeck, der nach Essen 33 Zentner Butter 
zu 22 Mark das Pfund verkaufte, wurde zu 30 000 
Mark Geldstrafe verurteilt.

( E i n e  schwei zer i sche M u n i t i o n s ­
f a b r i k  i n  d i e  L u f t  g e f l oge n . )  Tlle pyro- 
Lechnische Fabrik in C a r o u g e ,  einem V o r o r t  
G e n f s ,  ist Freitag Abend in die Luft gezogen. 
Die Fabrik stellte Kriegsmaterial für die Entente 
her. Einz lheiten fehlen.

( Er d r u t s ch  i n  e i n e m  E i s e n b a h n ­
t u n n e l . )  Auf der Linie T u r i n —M o d a n e  
ereignete sich ein schwerer Eisenbahnunfall, wo­
durch der Zugverkehr mit Frankreich auf siebzehn 
Tage unterbrochen wurde. Es handelt sich um 
einen Erdrutsch im Tunnel von M e a n a .  Man 
vermutet einen Anschlag.

( S c h we r e s  G r u b e n u n g l ü c k  i n  E n g ­
l and. )  Reuter meldet: In  einem Schacht in 
H a l m e r e n d  in N o r d - S t a f f o r d s h i r e  er­
eignete sich Sonnabend früh eine schwere Explo­
sion. Zur Zeit der Explosion waren 247 Mann 
im Schacht. Bisher sind nur ungefähr 60 an die 
Oberfläche gekommen. Man glaubt, daß die Zahl 
der Toten groß ist. — Nach d:n letzten Besuchten 
wurden 109 Mann lebend und einige Lot an die 
Oberlache gebracht. 140 Mann sind in den Schäch- * 
Leu eingeschlossen, es besteht wenig Hoffnung, sie 
zu retten.

( Di e  Pes t  i n  Ch i n a . )  Zwischen Peking 
und Fengcheng, dem vorläufigen Endpunkte der 
Peking—Entynang-Eisenbahn. ist der ganze Post- 
und Güterverkehr eingestellt, da unter d n Reisen­
den von Tatungiu nach Fengcheng ein Pestkranker 
entdeckt wurde. In  einem Umkr ise von wenigen 
Meilen von Fenacheng wurden zahlreiche Pestfälle 
festgestellt. In  Fengcheng befinden sich viele pest- 
verdächtige Personen.

( Schnbe s t ü r me  i n  Ame r i k a . )  Aus New 
Bork wird vom Sonnabend demeldet: C h i c a g o  
ist von jeder E'senbahnverbindung abgeschnitten 
durch einen der schl i mmst en je erlebten 
Schnee^ürme. Das Ge^chäftsleiben ist gehemmt, es 
kommt keine M'lch in der Stadt an. Die Kohlen- 
züge können nicht befördert werden.

Handel Banken und Verkehr.
beschäftigt. Am 9. November übergab ihm ein 
Oberleutnant ein Paket nebst 2 Mark, um es nach 
der Post zu tragen. Das tat Geißler nicht, sondern 
unterschlug den Inhalt, der aus einer Tüte mitWWHNWWMD

einem SLammwünegehalt bis zu 3 Prozent auf , Hotelbesitzer Hettay einen Winterüberzieher im deren Aktienkapital 2 500 006 Mark beträgt, ein 
23 Mark (20 Mark) pro Hektoliter ab Brauerei er-' Werte von 150 Mark, 3 Handtücher und 2 silbern^ Abkommen getroffen, wonach die l tztere vorbe- 
M t  werden. Der Preis für das Heeresbier mit Messer, sowie einem unbekannten Offizier ein Paar ^  . ^nebm iauna der noch einberufenden
°° M °'A ' L°, ? L L °  L - L ! - l -  T -n ,--
Ctammwüriegebalt war der Preis für die P rivat-! war, wegen U n t e r s S l a g u n g  und D i e b -  mit ihren Niederlassungen in Döbeln, Rotzwem, 
kundsckaft für die Brauereien bisher 31 Mark. Es s t a h l s  in 2 Fällen zu 9 Wochen Gefängnis, wo- Waldheim und Gartha mit Wirkung ab 1. Januar 
steht nun eine Bundesratsverordnung bevor, welibe von 7 Wochen durch die Untersucbunqshaft für ver- Dresdener Bank überseht. Die Döbelner
die Abgabe von Bier mit mehr als 3 Prozent büßt gelten. -  Der ArLeitsburs(be Johann K. aus °us °'e L r e s v E  
Stammwürzegehalt an die Privatkunds-^aft v s r -! Ostichau, 13 Jahre aft, hat am 30. Oktober zu Sän- E rd  in Llgurvatton treten,
b i e t e t ,  sodatz in Zukunft nur nock, Einfa-bbier §er?u aus der Wohnung des Vorarbeiters Vaul
für den inländischen Konsum abgegeben werden 
darf.

Wiscknewski ein Vortemonnaie mit 86.10 Mark 
Inhalt und zwei Buttermarken ges t ohl en .  Da Mannigfaltiges.

( Di e  S t r e i c h e  d e s  M i l l i o n e n d i e L e s^  (Reiche H e r i n g s f ä n a e . )  «her die der Bestoblene aNcs wieder zurüS erhalten hat und v r r e r m e  o e s
Gewöffer zwischen Nord- und Ostsee geht qenen- der ingendliche Dieb Reue über feine Tat zeigte, ^  ie  « r i e i a , e  oe^
»artig ein unermetzlicber .^erinosse»«« nieder. Eine kam er mit einem Verweis davon: — Der Schüler Mack) ,der  in den Kafteehausern des B e r l i n e r  
Rielenflotte von Herinasfängern ist im Skaaerrak Leo Doma-bowski aus Leibitsch hat am 12. Novem- Westens den Grotz'ndustriell n spielte, reichge-
und Katteaat einaetroften, wohl über 300 Motor- der dem Arbeiter Lipugurski ein Vorlchnaesck-lotz schmückten Damen heimlich folgte, um ihre'Woh-

Ligen Gewässern bisber weit über 1 100 000 Kitten burslben Franz Cbilicki ein bedeutender Posten r h E  einbrach^ und so g a r^
Heringe (etwa 110 Millionen Heringes ibrem Gie- städtischer Brotmarken aus einem Lagerraum ge- ihnen dre Schmuckgegenstande wegyorle, vejcyas-

Liigten noch immer die Kriminalpolizei. Wie bei

Amtlich.

ment entrissen und "zrraleicb einen stattki^en M il-! stöhlen. Aus einem Versteck eigneten sich fünf 
ffonengewinn berausgefis<bt Laben. Und ieder Tag i Burschen von den Marken Blätter von 8-40 Stück
bringt neue Millionen binzu. Hoffentlich kommt 
von diesem Segen auch etwas nach Thorn!

<G o t t e s d i e n st e s ü r S  cb w e r h ä r i g e? 
Nachdem in verschiedenen Städten unserer Provinz, 
bisber in sechs, besondere Gottesdienste ffir Schwer- 
borige, die dem Gottesdienst in der Kirche ibres 
Leidens wegen schwer folgen können, eingerichtet 
find. sollen nun auch in Thorn solche gehalten 
werden Herr Pfarrer Lic. Freytag bat dieses 
Werk übernommen und wird den ertten dieser

an, die heute wegen H e h l e r e i  bestraft wurden, 
nämlich: Bäckerlehrling Jobann Domse zu 2. Ar­
beitsbursche Thomas Vlastejewicz zu 1, Fürsorge

feiner Verhaftung schon gemeldet wurde, konnten 
bereits für rund 300 000 Mk. Werte ihm wieder 
abgenommen oder anderweitig herbeigeschafft wer-

zö<ing Felir Rutkowski aus Konradsbammer zu 2,! den. Sie fand n zum größten Teil bereits ihre
Eigentümer wi der. Nach dem Ergebnis der fort­
gesetzten Ermittelungen ab r hat Mack für einen 
noch viel größeren Betrag Wert- und Schmuck- 
sachen verkauft, an Händler und im Schmelzer, an 
Juweliere und Trödler und ähnliche Geschäfts­
leute. Mittelpunkt seines Handels waren drei 
Kaffe Häuser in der Frredrich'tadL. An d'ese-n 
„Börsen", am denen der feingekleidete, auffallend 
große Einbrecher als Juwelier Reuter aus CHar-

Arbeitsburscbe Jobann Weiwer zu 1 Woche Gefäng­
nis und ArLeitsburs^e Stephan Patik zu einem 
Verweis. — Die Bäckerlehrlinge Jobann Domse 
und Paul Lange Laben ihren Lehrmeister. Bäcker­
meister Wohlfeil, in unverantwortlicher Weise be-

____ stöhlen. Nach und nach entwendeten sie gegen
Gottesdienste am nächsten Soniffag, 20. Januar, 80 Brote im Werte von über 60 Mark. Dann 
4 Ubr nachmittaas, in seinem Konfirmandenzimmer,' Latten sie die Bekanntschaft des Arbeitsburschen 
Väckerstrnbe 20. halten. j Franz Cbilicki aema^L, der sie über'-edete. seiner

— ( . . Ru ß l a n d ,  d i e  W e l t l a g e  u n d  d e r  Mutter, der Arbeiterfrau Anastasia Chilicki. gele-
F r i e d e " . )  das wird das Thema eines gewiß in gentlilb einen Sack Mehl zu bringen. Als sie „ „ ,
allen Kreisen unserer Stadt in Hervorragendem wieder Mehl fuhren, führten sie den Dmbstahl aus. lMenburg auftrat, setzte er wahrscheinlich auch die

Vaul Roürback! am Sonnabend. 19. Januar, im Dafür erbieten sie statt der vettvrock>enen 30 M ark! ( E i n  R e g r e r u n a s r a t  a l s D i e b ^ )  Au
Ariusbof statten wird. Zweikettos dürsten die Aus- nur 10 Mark. Att Frau Tstilicki Bsnnb von dem M i n d e n  wird der „B. Z. g-emeldct: D r Dr-
füstrungen Dr. Rostrstacks au<b dem Laien auf poli- Wests verbrauistt statte, kam der Dieststasts heraus, ^ettor am Oberverstcherunasamt für den Regie- 
tiscbem Gebiete qanz wertvolle Anreannq briuaen Das Geriet venirteitte weaen U n t e r s ch l a a u n p runasber rk Minden i W Reaierunqsrat Dr.
und in der keichtfatzlicken Form. in der sie zum Vor- und D iest s ta s tls  Domls zu «. Lanae zu 4 Wo^en, ruW-bez rk Gruden n ^  Neg,erunst
trag aelanqen. jedermann Eeleaensteit bieten, ^ranz Tstilicki weaen A n s t i f t u n g  zur Unter- Brenske, ist vor einigen Tagen wegen D > Y 
stck über die brennende Fraqe des Augenblicks zu sckckastiing zu 4 Wo-^en und Frau EstiNcki weaen in B r a u n s c h w o i g  verhaftet ward n. Er wuroe 
orientier°n. (Siebe auck. Anreiste.) > K« h i e r e i  zu 1 Wock>e Geiängnis. Die Strafen, in einem Juvekiersteschäft dabei ertappt, wie er

— ( W o s t l t ä t i a k e i t s k o n z e r t . )  Näck>sten0>es Domse und Lanae gelten durch die U n t e r - k o s t b a r e n  Brillantring verschwinden lassen

L L  M -
Tborner Lazarette statt, in welcbsm der Vianitt i den 23. Januar anaeordnets zwanasweise Ver- 
Emil Bermnann und die Sänaerin Maraarete steisterunq des in Jgnaczewo. Kreis Briesen, bele- 
Wntsdors (Sovran) mitwirken werden. Sber ein "enen. im Grunstbuche von Jgnaczewo Band 1 
Kon-ert des .«sterrn Bergmann in Bromberq ll-at Blatt 3 ant den Namen des Landwirts Jottvst F a ­
uns sagende Kritik der '„Ostd. Rundsist" vor: I m ! rvaczqk aus Nutzdorf eingetragenen Grundstücks ist 
groben ..Adler"-Saale hat am Dienstaa Emil Berg-! aulgehoben und das Verfahren einstweilen einge- 
mann unter Mitwirkung von Tont Krüaer. Opern- stellt worden, weil die Direktion der Neuen Westpr.
und Kon-ertiänaerin aus Berlin, und Gerttud. Landschaft zu Marienwerder. auf deren Antrag die 
Skstmidt. Lestrerin am Bromsteraer Konservatorium,' Zwanasversteigerung eingeleitet war. die Ein- 
einen Konwrtastend veranstaltet, der durch die ge- stell,mg des Verfahrens beantraat hat. Das Grund-

kün^leril'^n Kienutz stot. ^rstf^et^wurde'der Astend Der Besitzer des Grundstücks Joseph Nowaczyk ist, h e i m  (Reg.-Beg. W i e s b a d e n )  richtete ,m 
dur» Emil Beramann mit L. von Beetstovens Ko-! in russischer Gefangenschaft gestorben: seine Ehefrau Namen des Gemeindevorstandes an die Einwoh-

lesten. Wie jetzt bekannt wird. find g gen ihn noch 
Untersuchungen wegen anderer Vergehen im 
Gange. So wird er u. a. beschuldigt, in einem 
V-Zuge einem Mitreisenden Geld aus dem Koffer 
entwendet und Lei der in amtlich r Eigenschaft 
vorgenommenen Revision einer Sparkasse Wert­
papiere sich angeeignet zu haben. ,

(Der Neujahrsgrutz des Bsirger- 
meistsrs.) Dürgermeist r Keßler in H a t t e r s -

bewirtschaftet das Grundstück. Das Zwangs- 
versteigerungsoerfahren schwebte bereits seit einem 
Jahre.

— <LerPoNzer  bericht) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten

nat? ov. 57. Avpasionata F-̂ moll. Der Künstler 
mußte du'-'b formvollendete Wiedergabe und fein­
sinniges Einleben die aan?e unendli-be Tiefe des 
Ge^ü^e--; ihres ScLonftrs berau«^narbeiten. Cha- 
rafferistif^ wurden im ersten Säße die Haupt­
motive wie^eraeaeben. äußerlich kontrastierend wie 
innerli'b voll ermnckender W^rme der zweite Satz.
Andante con moto Des-dur. bis dann der dritte 
Saß. das ^llearo ma non tronpo F-moll nack) dem 
Toben des Seelensturms die sittliche Kraft im 
Kamp^ hervorgehen ließ.

— (M. G V. . . L i e d e r k r a n  z".) Gesten 5"nd 
im A îicidof die ^auvlverlammluna statt. Nor 
Eintritt in die Tagesordnung svra«b der 1. Vor- 
sit»er ^e^r ^gnftnenn Gü t e  dem Diri^^ten §>errn 
Mit^etf^lsebr-r Ee^er den Dank de  ̂ Vereins kür
se '   ̂ , ,  .  . ,  . ___  _______ ___________
ve^v^enen W""tte^os «>errn Kreistich und des und tragen den Eharatter von Hochschulkursen. Es I7nt«rstllüüuaen die strodsinnigsien Aus-
ver^o^euen Estrenmitgttedes Senn S tad trat, besteht für Preußen auch kein Ministerial-Erlaß. " " ^ M u n g e n  die vwvMMMen ^us

nersLaft einen beachtenswerten und vielsagend > 
„N^ujahrsgruß", in dem es a. a. heißt: „Wir 
raten dringend zur Sparsamkeit. Legt  zurück 

>f.ür Notfälle.  Wir erfahren täglich mit 
— (Gefunden) wurden ein, Krimmer-Pelz- «Hecken, wie manche Ortsbewohner ihren Der»

Ko^uktstr" 4,°und"bei Noettchen" M s a b - th s t r .M  daß m an^Fam ilft/bls^zu^lO  M0°Mar^un^mchr
verdienen und daß A r b e i t e r f a m i l i e n  die 
u n n ö t i g s t e n  u n d  t e u e r s t e e n  Sache n  
k a u f e n :  Pelze, Kostüme, Seidenwäsche undV M 'a f t « , , .

iBei sämtlichen Anfragen sind Name, S la n ^  und Adresse

ketrte Nackrickten.
Ein Urlauberzug entgleist. 

S a a r b r ü c k e n ,  18. Januar.
Der Urlanberzug 248 ift heute Morgen bei 
Kirn infolge Dammrutsches entgleist. Maschine, 
Postwagen und zwei Personenwagen find abge­
stürzt. Es gab Tote und Verletzte. Nähere 
Feststellungen über ihre Zahl liegen noch 
nicht vor.

Vkrliner Börse.
Die qebriaen Aussührunnen des i-reußlkKsn Finauzm!« 

n ist'rs  im Abgeordnetenhaus? über die aünftige politische 
Lage und über die Friedensanssichten und d!e gute Wirtschafts- 
läge. sowie der aneeblich aünMae F orteana der Verhand- 
lttnqen mit den V ertretern der Ukraine haben die S tim m ung 
der Börse aü"fltg beeinflußt. Durchweg w ar eine erhöhte 
Unternehmnugslust «'egen die D ortaae zn benierken. G roßes 
Interesse wandte sich oberschlesischen Hü-ksnwerten zu, die 
unter Fuhrunn von L auradütts recht ansehnlirbe Kursbesse»  ̂
rrrnaen erlangten, io nam ent ich Kattowitzsr Die B  sserung 
griff auch auf die niedlichen M  nlanwerte über. unter B evor- 
m.mrig van Phönix und Bochum rn. Rnssiiche P an i-re  stellten 
stch im Zuianim enhang mit der znverslchiicheren Benrteilung 
der allgemeinen Lage ansehnlich höher. Deutsche Anleihen 
w aren zu aut behaupteten Kursen umgesetzt.

N o tie ru n g  d r  D evisen-K urke a n  D er N e r l in e r  B sese .z  
F ü r telegraphische a. 16 J a n u a r  a .l5 . J a n u a r .

Auszahlungen Geld Bris? Geld
Holland (100 F l.r 2 l5 's .  ?16 216'/.,
Danewart (ION Kronen) 152  ̂ » ^33 t3^' ,
Schweden <100 Kronen) 163 j. 163^. ^63^,
Norwegen ( '0 0  Kronen) ltz l'j. 16!^^ 1 6 : '! .
Schweiz ( l 00 F rancs) N 2 ' ,  112 '«  N 2 ' .
Oesterre!ch-Ungarn(L00Ar) 66.55 16 63 C6 5ö
B,rlgarien (100 Leva) 80 80^ .. 80
Konstantinopel > 18.95 19.05 k 19.03
S pan ien  !1 7 - , 1 1 8 ',  N 7 ' .

B ries.
216
153
iMs.
1!Sr<
66.65
80̂ 4
19.15
UZ-.

WaffrrNiindk dkr Weichsrl, Sralit «ird ilkht.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  onr P e g e l

Ä eichsel dei Thorn . . .  .
Aawichost . . . 
Warschau . .  . 
Chwalowice .  . 
Zakroczyn . . .

Brah- b-IBromb«rg A A A -  
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag  ̂ vr  ̂ Tag

17.
15.

t5.
-1 5 .

1.42
1.90

5.90 
2.51

16.
14.

14.
14.

1,20

1̂ 37
1.74

5.09
2,64

« E  « ° n  seidene St-ff- elegante Schuhe, teure Spielwaren 
kö, cn :,I >>i b.anin->r'et w°rden.) j Gold- und SilLersachon, oft für Hund rte von

Gefreiter P . Die in Danzig stattfindenden Mark, ja sogar Klaviere kaufen sie. Ist es nicht 
seine ei-sc.coce' l̂' Leiftma m,s. D^s ^""^enken des Kurse gelten nur für kriegsbeschädigte Offiziere Wahnsinn? Selbst K r i e g e r f r a u e n  machen

Meteorologische Beobachtungen zu Thorr̂
vorn 17. Januar, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r  st a n d :  763.6 mm 
W a s s e r f t a n d  d e r  W e i c h s e l :  4.68 M eter.
L u s t t e m  p e r a  t u r :  — 2 Grad Celsius.
W e t t e r :  Schnee. W i n d :  Westen.

Dom 16. morgens bis 17. mo gens böchste Temperatur 
4- 2 «Krad (seliius. niedrigste — 4 G rad Celsius. ^

W e t t e r n u s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für F reitag  den 18. J a n u a r.' 
Zeitweise heiter, kälter. Schneeschauer.

K v se r^ c n z  Erheben -°« ^ n ^ ' c h ^  d ° 7 'M e ^ 7 s  gaben für Sache,:, die sie nie im L.ben gekannt

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 18. J a n u a r  !918.

AUstädtische evangl. Kirche. Abends 6 U hr: Kriegsgebels- 
andacht Pfarrer Jaeobi.



Für die Beweise herzlicher Teilnahme und für 
die Kranzspenden bei der Beerdigung unseres 
lieben Vaters, insbesondere dem Herrn Pfarrer 
Heuer für die trostreichen Worte am Grabe lagen 
wir unseren herzlichsten Daük.

rm'ö Frau.

B e k a n n t m a c h u n g .
Zu Ergänzung des Verbotes vom 27. September 1916 w . i> 

LUMUnd des S b  des Gesetzes vom 4. Juni 1851 und des Gesetzt« 
vom 11. Dezember 1915 im Interesse der öffentlichen Sicherheit 
für den gesamten Befehlsbereich des stelln. 17. Armeekorps ein­
schließlich der Festungen angeordnet:

D as Photographieren und Zeichnen in der Nähe indu­
strieller und militärischer Anlagen wird verboten.

Feindlichen Ausländern ist das Photographieren über­
haupt verbaten.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahre, 

beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe 
bis zu 1500 Mark bestraft.

D a n z i g , T h  o r n  den 17. Dezember 1917.
Der kommandierende General des ftellv. 17. Armeekorps. 

Die Gouverneure der Festungen Graudenz, Thorn usw.

A m » i M > e r s ! c h m i i i s .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen am

L8. « r ,  I M .
v o rm itta g s  ZO U hr,

ÜN der Gerichtsstelle T horn , Z im m er 
N r. 22, versteigert werden die im 
Wrmidbuche von Mocker, K reis T horn , 
B and 36, B la tt 1016 und 1017 (ein­
getragene Eigentüm er am 7. Dezem­
ber 1917, dem Tage der E intragung 
des Berstergernngsverm erks:

F rau  L ltsv  Ä v rk e l ,  geb. 6 r u 82- 
n ! t /  zu Mocker) eingetragenen G rund­
stücke

n. M scker M a t t  N r. 1016, 
Gemarkung Mocker, K artenblatt N r. 23, 
Parzelle N r. 97/5, Acker a n ' der 
Grandenzerstraße, 26 A r, 67 Q uar- 
draLmeter groß, Neirrertrag 0,04 T a ­
ler, G rundsteuer,m itten olle Artikel 
1959

d . M scker B la t t  N r .  1017, 
Gemarkung Mocker, K artenblatt N r. 
23,- Parzelle N r. 98/5 Acker an der 
Grandenzerftrafze, 18 A r, 65 Q u ad ra t­
meter groß, R einertrag 0.02 T a le r, 
Grnndsteuerm ntterrolle Artikel 1960.

T ho rn  den 29. Dezember 1917.
Königliches Amtsgericht.

Z w l ü W t t f l S M W .
 ̂ Zur Wege -e r  Zwangsvollstreckung 

sollen am
1«. M r z  1S18.

vormittags 10 Ahr,
au der GerichLsstelle in T horn , Z im ­
mer N r. 22, versteigert werden die 
im Grundbuch? von Mocker, B and 26, 
B la tt N r. 733, 734, 735, 738 und 
Mocker B and 39, B la tt N r. 1090 
(eingetragene Eigentüm er am 11. 
Dezember 1917, dem T age der E in ­
tragung des Versteigerungsvermer-ks: 

Viehhändler NaHnas» «laeLkovrski 
aus Mocker, welcher m it SrÄ N nIsk», 
geb. ^V exlivr in Gütergemeinschaft 
lebt.) eingetragenen Grundstücke 
rr. Mocker, Band 26, Blatt Nr. 733. 
Gemarkung Mocker, K artenblatt N r. 
14, Parzelle N r. 263/117 rc, Acker an 
T ho rn  0,06,99 Hektar groß, R einer­
trag  0,01 T aler, Grundstenerm utter- 
rolle A rt 1683
d. Mocker, Band 26, Blatt Nr. 734. 
Gemarkung Mocker, K artenblatt N r. 
14, Parzelle N r. 2 6 4 /, 17 rc., Acker 
sn T horn  0,07,13 Hektar groß, Rein­
ertrag 0,01 T a le r, G rundstenerm utter- 
r olle A rt 1684,
e. Mocker, Band 26, Blatt Nr. 735. 
Gemarkung Mocker, K artenblatt N r. 
14, Parzelle N r. 265/117 rc., Acker 
0,07,06 Hektar groß, R einertrag  0,01 
Taler, Grnndsteuerm utterrolle A rt 
1685,
ä Mocker, Band 26, Blatt Nr. 738. 
Gemarkung Mocker, K artenblatt N r. 
t4 , Parzelle N r. 267/118 rc., H aus- 
garten 0 ,03,58 Hektar groß, R einer­
trag  — , Grundstenerm ntterrolle A rt. 
1688,
«.Mocker, Band 39, Blatt Nr. 1090. 
Gemarkung Mocker, K artenblatt N r. 
14, Parzelle 238/119 rc., Hosranm in 
der Sackgasse, m it W ohnhaus und 
abgesondertem A btritt, H interhaus, 
S ta l l ,  rechts und eines S ta lle s  am 
Hiuterhause, nebst H ansgarten  0,7,01 
Hektar groß, R einertrag , G rnnd- 
steuernmtterrolle A rt. 1393, Gebäude- 
Keuernutzungswert 600 M ark, Gebäu- 
destenerrolle N r. 2282.
' T ho rn  den 10. J a n u a ^ 1 9 1 8 .

Königliches Amtsgericht.

Kk» II. M
in jede-W ienge wird gekauft. 

Fuhrkosten werden erstattet.

P ro v ia n ts« - Thorn.
U M M ->. W im InW .
^ _________ Wilhelmstraße N . I, l.

18-12 888 Mark
ruf sichere Hypothek sofort zu vergeben.

T ho rn ,
Kalharineujtraßtz L.

Uönigl.
preuh. N Ulaffen-

lotterie.
Zu der am 12. und 13. F e b ru a r  

ISIS 'tattsmdettden Ziehung der 2. Kirche 
237. Lotterie und

Lose
1 1

t >2 4 t
80 40  20  10zu

!»» Hasen
LS ! ,

königl. preußischer Lotleriüd-Eiuuehmer, 
T horn , Kathariueustc. 1, Ecke W ilhelms 

vlatz, Ferujvrecher 842.

M am im achung.
Den Gsmeindemitgliedern bringen 

wir zur Kenntnis, daß die Be­
dingungen für die Mazzoslieferung 
an Heeresangehörige für das Passah- 
fest1918 in unserem Gemeindebüro 
während der Dienststunden vsrm. 
von 8—9̂ /o Uhr und nachm. von 
4V2-^5V- Uhr zur Einsicht aus- 
liegen.

Thorn den 13. Januar 1918.
Der Vorstand 

der Syuagoftenftemeinde.

Holzverkaus.
ZgnNSM den 18. V. MtS.,

vormittags 10 Ahr,
Verkauf von 160 t'm schwachem und 
mittlerem Bauholz aus dem S tam m e 
in einzelnen Losen gegen B arzahlung 
östlich G ut Bielawy.

Versammlung der Käufer bei G ut 
Bielawy, P u n k t) . _ __________

J u n g e  L eh re rin
gibt Nachhilfestm den. beaufsichtigt Schul- 
arbeiten, würde auch vollständige!» Unter­
richt im Hause erteilen.

Angebote unter V>. 1 6 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Pralle".

W .M -.M er-..«gurren
ingr. u. kl. Gebinden sorvio i. Einzelverkauf.

U te FleisllrZruWurse!,
noch alle W ar-, l0t> Stück 3 95 Mark.
A M - u. Krubdenerkrakt,

sowie
M!«!ar ii. M M e M l

enipfieblt
O  V ' r ' L i S G Z r ,

neben der Post, Telephon 525.

Freitag d m 1 8 .d .M s.,
nachm. van  4 U hr ab . 

stehen W 'ldstr. 35. 1. r., nachstehende 
Gegenstände zum Verkauf:
1 arauer M il - Mantel, fast nett, für 

Einjährigen,
3 Uttiformröcke.
1 graue Sporthose,
1 graue Sportmütze,
1 blaues Iünglinossak-tt.
1'lr Dtzd. Wäschekragen, Halsweite 37 

und 8.
2 Rodelschlitten.
3 Vaar Schlittschuhe,
1 Trapez.
2 Tamborins,
1 Photogravhischer Apparat mit S tativ 

und sä ' tlichem Zubehör,
2 Schul-Zeichenbretter,
1 Schul.Zeichenka^en,
1 sckw. Schulwandtafel.
1 Wandkarte von Deutschland, o
2 Zensurmovpen,
1 Schülergeige,
1 Laterna magiea,
2 große Anker-Steinbaukasien,
1 Waschgeftett,
1 Fahrradständer,
1 Krone für Petroleum,
1 Hängelampe desgleichen,
1 Schaukelpferd, .
l P aa r Tnrnschnhe,
l elektrische Zimmer-beleuchtung.______

Anfertigung und Ausbesserungen 
von Strchenschuben

im Tivoli.
l . Lehr- 

gang
2 Lehr. 

gang
S. Lehr- 

gang
Dienstag, S2.1. 
Donnerst, 24.1.

4. Lehr. 
gang

5. Lehr­
gang

I M /«- 3*/s- 7*/— Sonnabd.. 26.1. 9 ' , - -
11̂ 2

3 r/s -
5̂ ,8I I l's , 5^, 6̂ 2 Dienstag. 29.1 

D onnerst.31.1. 
Sonnabd., 2.1

6 Lehr­
gang

7 ^ -
Montag, 21.1.
Mittwoch. 23.1  
Freitag, 25 l.
Montag. 28. l.
Mittwoch, 30. l.
Freitag, 1 .2

Preis für den Tageslehrgang 5 Mark, für den ALendlehrgang 4 
Mark, Lei der Anmeldung zu entrichten.

Material und Handwerkszeug ist mitzubringen. Nähere Aus­
kunft Lei der Anmeldung.

Anmeldungen werden in der Haushaltungsschule, Mellienstraße 
5, 1, entgegengenommen und zwar von Moittag den 14. 1. ab vor­
mittags von 9—12 Uhr und außerdem Dienstag und Donnerstag 
nachmittags von 4—6 Uhr.

Teilnehmer oder Teilnehmerinen, die spater für das PubNtum ar­
beiten wollen, erhalten ermäßigte Preise für Lehrgang und Handwerk- 
zeug. -

Die hausrvietschastliche Kriegsberatungsstelle.
.  I .  A .:

L.. 8t»sn»inler.

Keine Fleischuot. — Keine Fleischnot.
WM- Achtung! -M U

» U  W U A

morgen aus dem Fischmarkt zu billigsten Preisen.
K v ü r s U L s r , Fernruf 415.

M M - l M K O i e .  G e M s t r .  ?.
Von Freitag bis Montag:

JerSeeleTaiten schwingen nicht.L - s L n .
Hauptdarstellerin ^ern 4värL. 41kreä Ldo! üLrvir, U tteä IM  kels. 

M i t w i r k e n d e :
Graf Kurt von Altenstein . . Kurt Brenkendorf. R'stdenztheater.
Dr F e l ix ..................... ....  . Hans Felix, Deutsches Theater.
F ried a . . . .....................Fr ieda Richard. Th i d Königarätzerftr.
Der alte Grsf von Attensiein . HanV Ludolf, Deutsches Th Newyork. 
Die Tante . ..................... Anna von Polftsn, Lellingtheater.

D ie L iebes-F alle .
Lustspiel in 3 Akten.

Neueste Keiegsmoche.

Nttkiil flk tllKUe Lillß mi> LiiHWkklie.
Freitag den 18. Januar, 8 Uhr abends, 

im kleinen Saale -es  Artushofes:

U o r t r a g s - M r n c k .
Professor k » su l S o k u b r tn K -B e r lin

„KOeystallsellburgen im KrlegsgeMe der Abria"
eeläutert durch Lichtbilder.

Mitglieder: frei, ihre Familienangehörigen und M ilitär 1 M 
Nichtmitglieder 2 Mark, Schüler 50 Pfg. Eintrittskarten im Vor­
verkauf bei Herrn ^ » s t u s  W s l l t s ,  Breitestr- 34, und abends an 
der Kasse.

8

renkÄ-MM. M . Mm!t u.
Von Freitag den 18. bis Montag den 21. 

Doppelprogramm:

^2-LS Amarant,
Filmroman in 3 Akten.

Zn der Hauptrolle ^ U e s s n .

« «  v e r  N egissör. » »
Großes Dststtivdrama in 4 Akten.

M  Sie M  —  M  zi! A N .
Lustspiel in 4 Akten von Ovriiarä vam m aon.

D er ew ige A h asver , erste- Te».
D M ' Ein großes Filmwert k o m m t !

-  --—

^  W » D .  ^

^  Kim A M « W  ^
erM  das m e ^

^  WgkMM ^
dem beben Illusionisten der 

.^4 Gegenwart. ^
Des großen Programms wegen ^  

Beginn der Vorstellung ^
p raz  se 6  v k n .

Gründllcher, gewissenhafter

Niottn - Unterricht 
gesucht.

Angebote unter 166 an d!e Ge- 
schäftsüelle der . Presse*.

Gewissenhafter 
Bialin-Unterricht

gesucht. Angeb m. Vreisang. u. S .  1 2 8  
an die Gesch. der »Presse* erbeten.

Junges Mädchen,
erfahren in Stenographie und Schreib­
maschine. suchi pass. Stellung von sofort 
oder später. Angebote nn'er N . 1 3 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Anständige Person sucht
Aushilfe od. Vertretung
im Haushalt bald oder spater. Zu er. 
fragen in d-r Geschäftsüelle der ^Presse".

Verioeen
am Montag Abend auf dem Wege 
„Drei Kronen". Mellienstr, Philosophen- 
weg, Paüorstraße, Br-nnbergerstraße bis 
Nr. 37 ein schworz^id nes

Handtafchchen
mit Psrlstickerei. enthaltend Portemonnaie I 
mit Inhalt. Taschentuch und kleines 
Schlüsselbund. Gegen Belohnung ab ! 
zugeben Bromvergerstraße 37, 2. '

M id t - K iio n t e r
FreUim  den 18. J a m m r. 7'4 U h r :

ver ZMat Uer Marie.
S oun ab en d  den 19. J a n u a r  1918,

Ermäßigte Preise!
Anfang 8'!« Uhr:

F a u s t  i .  —
S o n n tag  den 26. J a n . ,  nacknn. 3 U h r:

Ermäßigte Prelle t
Pension 5cboller.

Abends 7's, Uhr: Zum 2. malel
vie Ndnigin iter Lutt.

M etropM eater,
Friedrichstraße 7. "VG

Der S aa l ist gut geheizt.
V on F re ita g  b is  M o n ta g :

Seltsame Menschen.
,-S e rie ,

Roman in 4 Akten.
H a u p t d a r s t e l l e r :  

Vrofess. r Hsllrich. . k ritt AMu- 
bsrx. Erna. seine Frau . . Mia 
Kordes. Evelyn, beider Tochter . . 

IÜL Ltzs. ik'i'LrnL
Hundklprrrk rmd Firdt.

Lustspiel in 2 Akicn.
H a u p t r o l l  e : IlleftttL irr, Leo 

Peukert. Herbert Panlmälter. 
S o n n tag  große

Mi n d e r  - V o r s t e l l u n g
von bis 4 Uhr:

NrueKk Kriegsmchr.

Sonnabend den 19. Januar, abds. 8 Uhr, 
Saal Artushof:

„Rußland, die Weltlage 
und der Friede".

Vortrug von
D r .  k m i l  k o l i r d a o l i .
Karten: 2.50, 2.—, 1 —, Schüler 50 Pfg.. in der 

Buchhandlung von trultor Lumdeok, Elisabethstr. 2ü.

V d o r u s r  M » s i k s v l » u 1v ,
Culmerstraße 4 und Kirchhofstraße 6.

S c h ü le e -B o r tr a g s -A b e n d
zum besten des Roten Kreuzes, im Biktoriapark,

neuer Saal,
Sonnabend den 19. Januar,

Anfang 1. Abteilung '/-5 Uhr, Anfang 2. Abteilung V-? Uhr. 
Numerierte Karten (55 Pf.) sind zu haben Culmerstratze 4, 3.

Sonntag den 19. Februar 1918, abds. 7 /̂s Uhr:

N s n r e r t
zum besten der Kriegsblinden und des 

Militär-Franenvereins.
P r o t e k t o r a t :  Ihre Exzellenz Frau Generalleutnant 

Rase!». Frau Generalmajor v. und Frau
Drvisionspfarrer RueUvr.
Ir'6!i6 v. LrvvnvrdeiK (Violine), 
W ien kivper (Alt).

Am Klavier: Dr. Itnmnilxer.
Eintrittskarten zu Mk. 4.—, 3.—, 2.—, Sitzplatz, 

Stehplatz 1 Mk., in der Buchhandlung k a lter  Dambevli» 
Elisabethstratze.

Montag den 21. Januar, 8 Uhr ab, Artushof:
Wohltiitigkeits-Konzert

zum besten der hiesigen Lazarette.
Dmil Lonxmnnv, Klavier,

K^ütsdork, Gesang (Sopran).
Blüthner-Flügel: P ia n . 'G ro ß h a n d l. üievMLlNl-Poserr frdl z. Verf. gest.

Vortragssolge u. Eüürittskarten bei H errn  4n8tü8 iVaUis. R reitestr.. 
Loge Mk. 3 , - ,  nmnerierter Sitzplatz Mk. 2.50 2,'iO. Stehplatz Mk. 1.

«er- »««»treli
Thor».

Am
Sl>Nl>reiii> den lS. d. Mir..

abends 8 U hr.
findet im Veremslokal von M olar dieM iW iM lW
statt

Tapesardnnnst lautet:
Jahresbericht,
Kassenbericht und Wahl des Dor- 

standes.
V o rh e r 7-!^ U b r:

V orstrm dssthtirrg .
Der Vorstand.

K r i e g e r - k i l l
Thorn-Mocker.

Sambend de» iS. d. M . .
ab en d s  8's.j U h r :  

bet LrU sirto,'.
Tagcsovdnnug:

1. Jahresbericht,
2 Kassenbericht.
3. Varstandswahl,
4. Verschiedenes.

Um 7 j U ^ r :

V o r sta n d ssr h u n g .
Der Vorstand.

U m »  W .  i ».
Somdeiid dkii lS.zimiir.

abends 8 U h r :»tl-WsMWW
im H otel „T ho rner Hof".

— T a g e s o r d n u n g :  
Jahresverichte,
Wahlen,
Antrage.

Der Vorstand.
Eine ScherenÄeichsel

aus dem Wege Neustadt bis Altstadt 
verloren . Gegen Belohnung abzugeben 

Thorn-Mocker, Ulmenallee 10.
Kleiner, grauer

Spitzhnnd
mit einer roten Schleife, aus den Namen 
,Dora* hörend am Sonntag den 13. 
ü. M ts abhanden  gekom m en. Wieder« 
brlnger erhält Bet h ung. Abzugeben 

Mellienstraße 13l, Part., l

Täglicher Xalender.

1918
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H ierzu zw eites B la tt.



Nr. 15 TtzSW. §MKg den 18. Zanuar 1918. ZH. ZOkZ

GweiLeZ Vlaff.)

Die preutzssche Wahlreform 
im Ausschutz.

I n  dee Fortsetzung der am Freitag Legon- 
nene»n Borakung erklärte der Vizepräsident des 
S taatsininffterin ins, auch die Staatsregi rung, 
betrachte die Gesetzentwürfe als einheitlich, ins- 
Mondere würden die Vorlagen betreffend die 
Wahlen zum ALgeordnstenhause und über d'e Zu­
sammensetzung des Herrenhaus s nur einheitlich 
in K ra ft gesetzt werden. Der M in ister des Inne rn  
erklärte, Zweifellos werde das Landtagswahlvecht 
eme Rückwirkung auf das StäLLrwahlrecht haben» 
Positiv s könne man aber noch nicht darüber sagen. 
Ein nationalliberaler Abgeordneter regte an, die 
öerrenhausvoviage zuerst zu behandeln, ein Frei- 
konservativer und s'n Konservativer widersprachen 
indessen dieser Am? gung, letzterer wies aus der 
Geschichte Athens nach, daß das gleiche Wahlrecht, 
das zur Klaffen'- und Massonherrfchaff führen 
müsse und dem Grundsatz der Ethik nicht entspreche, 
Aum Untergang des Landes führe. Zu erörtern sei 
die Einführung der Wahlpflicht. Der Vizepräsident 
des Staatsnnnisteriums erwiderte, die Lehren d s 
klassischen Altertum s se'en auf unsere Verhältnisse 
nicht anwendbar, w ir hatten m it einer g funden 
aufstrebenden Arbeiterschaft zu rechnen. Der 
M inister des Inne rn  äußerte Bedenken g gen 
die Wahlpflicht, es sei schwierig, und mißlich, die 
Richtwahler vor den Strafrichter zu schleif n, zu­
mal d'e' Feststellung der Entschuldigungsgründe 
nicht einfach sei, doch werde sich über diese Sache 
reden lassen. Der Vizepräsident des SLaatsnnni- 
steriums widersprach dem Gedanken, ein M ante l­
gesetz zu schaffen. Das GEemndewahlrecht könne 
in seiner gegenwärtigen Fassung nicht aufrecht­
erhalten werden, es sei seine anderweitige Ab­
stufung nötig. A u f eine Frage des konservativen 
Sprechers gibt M inister des Innern  Dr. Drews 
an. daß aufgrund der letzten Wahlzkffern unter dem 
gleichen Wahlrecht das Abgeordnetenhaus folgende 
Zusammen? tzung haben würde: Konservative 81, 
Freikonservative 34, N a tiona llib  ra l e46. Fort- 
fchrittler 49, Zentrum 92, Polen 41» Sozialdemo- 
kvaten 191, verschiedene Parteien 11.

I n  der Sonnabend-Sitzung sagte ein national- 
Nberaler Abgeordneter, die Verdi nste unserer 
Leute an der Front seien über jedes 5̂ oL erhaben, 
aber keiner. wlsse, wie die Menge sich hinterher 
verhalten werde, ob sie zu Han-isch oder Zu Adolf 
Hoffmann stehen werde. Das gleiche Wahlrecht 
sei ein Sprung ins Dunkle. Es fei ein P lu ra l­
wahlrecht anzuregen, dann könne man in zehn 
Jahren entscheiden, ob das Vertrauen zu dem 
Volke gerechtfertigt sei. Der Vizepräsident des 
Staatsnnnisteriums wandte sich gegen den Abge­
ordneten und wies auf das B  esprechen der Krone 
hin. Es fei höchst bedenklich die Vorlage, die auf 
dem Vertrauen aufgebaut sei, abzulehnen oder nur

zur Halste anzunehmen. Falls die Vorlage n'cht 
angenommen werde, werde eine Enttäuschung wei­
ter Volksschichten uiwermeidbar sein. E in  konser­
vativer Abgeordneter erkannte an, daß das be­
stehende Wahlrecht reformbedürftig sei, während 
ein weiterer konf rvcvtiver Abgeordneter darauf 
hinwies, eine der Folgeerscheinungen des par­
lamentarischen Systems würde unzwe felhaft eine 
Lockerung der SchuldisZiplin und Entfernung des 
Religionsunterrichtes aus der Schule fein, zwei 
Kulturmomente, die Preußen m it groß gemacht 
hätten. E in freisinniger Abgeordneter wandte sich 
dagegen, daß die Herrenhausvorlage vorweg­
genommen werden sollte und bez nchnete die jetzige 
P o l'tik  in den OsLmarken als Mißerfolg. E in 
polnischer Abgeordneter meinte, das bisher'ge preu­
ßische Regierungssystem den Polen gegenüber fei 
bei diesen tief verhaßt. D  r  Krieg werde dem 
polnischen Volk Gleichberechtigung bringen, es 
werde dann nicht m hr dem widerwärtigen Prou­
st'schon Regime unterliegen. (Der Vorsitzende er­
suchte den Redner um größere Mäßigung.) Der 
Krieg werde ein Massengrab für den nationalen 
Chauvinismus fein. Der Vizepräsident des Staats­
ministorrrums wies diese Vorwürfe zurück, die ob­
jektiv unwahr sei n rmd in der Form schwere Be- 
loid'Mngen gegen die Regierung darstellten. E r 
sprach die Überzeugung aus, daß wohl nicht alle 
Polen auf diesem Standpunkte stehen, es wäre sonst 
eine große Undankbarkeit gegenüb r  dem König, 
der gerade jetzt aus hochherziger Gnade den alten 
polnischem Staat wiederhergestellt habe.

I n  der am Montag fortgesetzten Aussprache 
wres ein Freikonservativer darauf hin, daß die 
Wahlrechtsvorlage im engsten Zusammenhange 
st he m it dem preußischen Kommunalwahlrecht» 
auch die Aufgaben der Gemeinden berührten sich 
vielfach m it denen des Staates. Die Staals- 
rogierung müsse angeben, wohin m it dem Städte- 
wahlrecht die Reise geh'. E r müsse den Ausfüh­
rungen widersprechen, daß das Königtum hie Füh­
rung in der Wahlrechtfrage übernommen habe. 
Die Botschaft vom 11. J u l i  1917 stelle o'ne Kon­
zession an einen Reichskanzler dar, der am Amte 
klebte. F ür das Pluralwahlrecht» das der M inister 
des Inne rn  als das logische bezeichnet habe. müsse 
sich ein Schlüssel finden lassen. Der M inister des 
Innern  führte aus. er könne nicht versprechen, ob 
eine alsbaldige Stellungnahme der Regierung 
Zum Städtewahlrecht erfolgen werde. Erhebungen 
würden nötig sem. Es bestehe ein wesentlich r  
öffentlich-rechtlicher Unterschied Zwischen der 
Struktur des Staates und der Städte. Auf die 
Ausführungen eines nationalliberal^n Redners 
wandte sich der Vizepräsident des SLaaLsmini- 
steriums gegen dia Auslegung seiner Worte. Er 
halte es durchaus aufrecht, daß, wenn die V o r­
lage nicht zustande komme, w  weiten Volkskre'sen 
eine große Enttäuschung entstehen könnte, die

dazu beitragen könnte, in  diesen Kreisen den Sie-  ̂
geswillen abzuschwächen. I n  Bezug auf die Ost- 
markenpsliLik würdige die R gi erring die Schwie-

die Bilanz Sehen? so können w ir zu unserer Ge­
nugtuung feststellen, daß sie zu unseren Gunsten 
abschließt. Das .Bewußtsein neugewonn ner Fe­
stigung nach den innerpottischen Stürmen macht

rigkeiten, die sich als Folgeerscheinung aus dem sich'allgemein geltend. Auch trotz der Futterm ittel 
gleichen .Wahlrecht ergeben könnten durchaus, aber knapphsit werden w ir durchhaUen. und was wol-

l n manche Mangel, die SchaDigung der Volks-auch ein Pluralwahlrecht würde diese nicht gerade 
erfr ulichen Folgeerscheinungen nicht hintanhaltem 
können. Die P o litik  in  der Ostmark ziele auf E r­
haltung des Deutschtums durch positive Maß­
nahmen ab. E r hege den Optimismus, daß auch 
das Abgeordnetenhaius künftighin die P o l tik des 
Schutzes des Deutschtums nicht aufgeben werde. 
Repressive Maßnahm n würden unterbleiben kön­
nen. Die preußische Staätsrsgierung müsse die 
deutsche M inderheit stützen.

Hierauf wurde die Wetterberatung auf Don­
nerstag vertagt.

Zwei Jahre
deutsche Arbeit in Ober-Ost.

Von A l f r e d  B r a t t .
-----------  (Nachdruck verboten/,

X I.
OSer-Oft und die Politik.

Nachdem die deutsche Verw altung in  unse­
rem interessantesten Kriegsbesetzungsbereich, in  
Ober-Ost, zwei Jahre lang in  stiller, unent­
wegter A rbeit die gewaltige Summe der ihr 
von der Zeit, der strategischen, autzerpolitischen 
und wirtschaftlichen Lage, und nicht zuletzt von 
den innerpolitischen Verhältnissen in  den P ro ­
vinzen Bialystok-Grodno, Litauen und Kurland  
uberwiesenen Pflichten bewältigt hatte, wurde 
der reichsdeutschen Presse endlich Gelegenheit 
geboten, dieses eigenartige Werk an O rt und 
Stelle zu studieren und der bisher kaum ober­
flächlich orientierten Heimat Bericht zu er­
statten. A uf diese Weise w ar es möglich, dem 
deutschen Publikum  wenigstens die Grundzüge 
einer der größten im  Kriege vollbrachten O rga­
nisationen auf vormals dem Zarenreich ange­
gliederten Boden darzulegen.

Wenn w ir  von dem „vormals dem Zaren­
reich angegliederten Boden" sprechen, so ge­
schieht dies nicht, um irgend ein naheliegendes 
und schon mehrfach gebrauchtes Schlagwort ein- 
zuflechten, sondern w eil dam it sofort eine der 
grundsätzlichsten politischen Fragen —  das 
heutige Land Ober-Ost betreffend —  ange 
schnitten ist. D ie militärische Bezwingung des 
Gebietes liegt jetzt gut 2 ^  Jahre zurück, sie ge 
hört bereits der Kriegsgeschichte an und'ist, als 
der erste Abschnitt in der Reihe der von H in - 
denburg und Ludennorff erzielten Erfolge, 
jedem Deutschen mehr oder weniger gut be­
kannt. I h r  besonderer W ert bestand und be 
steht nicht einfach in  der Besetzung selbst, in  der 
vorläufigen Machtgewinnung über ein wert 
volles Stück Erde, sondern in  der Tatsache, daß

' ' '  > '

Kriege ein- für allemal für uns ausgeschaltet 
ward. Über die Einrichtung der Verwaltung, 
über das praktische Leitungssystem, die Land­
wirtschaft, die Versorgung unserer Truppen m it 
den Ergebnissen dieses Wirkens, über die sani­
tären Errungenschaften und den kulturellen 
Aufstieg wurde bereits das wesentlichste gesagt. 
Heute wollen w ir  zum Abschluß eine kurze Be­
trachtung der Frage: „Ober-Ost und die
P o litik" geben, wobei Vergangenheit, Gegen­
w art und Zukunft aneinandergereiht werden 
sollen.

Der Boden, den das gegenwärtige Ober-Ost 
bedeckt, hat eine unruhige, an Widersprüchen

Leiden überreiche Geschichte gehabt. Stets w ar 
er die Heim at einer ganzen Anzahl von N a ­
tionen, von denen einmal die eine, einmal die 
andere für kurze Z e it das Übergewicht erhielt. 
Zm  Durchschnitt kann man von einem nichts 
weniger als reibungslosen Nebeneinander von 
N ationalitäten  sprechen. Am bekanntesten 
waren uns seit jeher die Polen, am fremdesten 
standen w ir  den L itauern, Letten und W eiß­
russen gegenüber. D ie Zuden bildeten, wie 
meist in  solchem politischen G ew irr, das han­
delnde, geldumsetzende, jeder Herrschsucht, jeden 
politischen Ehrgeizes bare Bindeglied, das von 
der jeweiligen Übermacht als ausgleichender 
V erm ittle r benutzt wurde, bis endlich die 
Russenherrschaft gewissermaßen eine neue Ära  
beginnen ließ.

Das Durcheinander der Sprachen, Raffen 
und Religionen ist der schlagendste Beweis, das 
zutreffendste und sichtbarste Argument dafür, 
daß das, was w ir  heute Ober-Ost nennen, nie­
mals innerlich echt russisch war, niemals echt 
russisch sein konnte. Das Rußland, das heute 
nicht mehr existiert, das Rußland der Zaren, 
hat sich diesen Boden und diese Völkerschaften 
durch die K ra ft des äußerlichen Erfolges ange 
gliedert. Es w ar keine Frage der D iplom atie

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 16. Januar.
A n  Nygierungstisch: Dr. Friedberg. Herg'.
Präsident G r a f  v o n  A r n i m - Boitzenburg 

eröffnete die Sitzung um 2 Uhr 25 M inuten.
Eingegangen ist om Antrag Behr-Behrenhof 

und Graf Port von Wartenburg betreffend den 
Friedensschluß. Der Antrag wurde einmaliger 
Schlußberatung überwiesen.

Die Vorlage betreffend F irm a und Grund­
kapital der Ssehandlrrng wurde in der Fassung 
des Abgeordnetenhauses ohne Debatte ange­
nommen.

Es folgte die Beratung und Beschlußfassung 
über den Gesetzentwurf wegen Änderung des Ge­
setzentwurfs üb r Maßnahmen zur Stärkung des 
Deutschtums in den Provinzen Wrstprsußen und 
Posen vom 20. März 1908.

Die Vorlage ging an eine Kommission von 25 
M itgliedern.

H ierauf wurde eine Reche von Rechnungssachen 
erledigt.

Die Verordnung betreffend Verlängerung der 
Gültigkeitsdauer der Verordnung b treffend Be­
kämpfung der M a la ria  in  den Kreisen Pleß. Kat- 
towitz-Land und Rybnick wurde genehmigt, des­
gleichen die Verordnung betreffend Änderung der 
Ämtsgerichtsbvzrrke Dinslaken, Ob rhausen und 
Duisburg>Ruh*ort die Verordnung über die Ver- 
längeruirg der Amtsdauer der Handelskammer- 
mitgli-eder und d'e Verlängerung der Amtsdauer 
der Veisitz r  des Oberschiedsgerichts in Knapp- 
sHaftsangelegenheiteu zu B erlin  und des Knapp- 
schtntsschiedsgerichts zu Vreslau.

Dam it war die Tagesordnung erledigt.
Schluß nach 3 Uhr.
Nächste Sitzung Donnerstag, 2 Uhr. (kleiner-. 

Vorlagen, Petitwnen).

Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 16. Januar.

Am Regiern ngst'fche: v. Bre-itenbach, Sydow, 
Hergt, v. Ersenbart-Rothe u. a.

Präsident G r a f  S c h w e r i n  eröffnete die 
Sitzung um 12 Uhr 20 M inuten.

Die ELatsveds d-s F inanzm iniM rs.
MnanzminisL^r H e r g t  bringt den neuen 

Staatshaushaltsplan fü r 1918 ein: Wenn wrr

moral bedeuten gegenüber den gewärtigen Ver 
schiebrmgM auf dem WellLheaLsr, die sich vollzogen 
haben. W ir. stehen m Li-Lürisch glänzend da nach 
der: unvergleichlichen Ruhmestat n unseres Hee­
res und unserer Flotte. (Beifall.) Den Russen ist 
der Atem ausgegangen. Ds? Friede ist auf d xr 
Marsche und wird auf dem Marsche bleiben. (Bei­
fall.) Je länger sich die Feinde im W ften sträu­
ben. um so günstiger müssen die Friedens Verhand­
lungen für üns werden. (Beifall.) Deutsche Wis­
senschaft und deutsche Technik haben uns im Kriege 
unabhängig von fr mder Versorgung gemacht. 
Die Kriegsindustrien und ihre Errungenschaften 
bedeuten einen wertvollen Zuwachs zu unserem 
Voiksvermögen. Diese Errungenschaften werden 
w ir in die FriedensnnrLschait mit hinübernehmen. 
Sollte es den Gegnern einfallen, uns einen W irt­
schaftskrieg auszuzwingen, dann werden w ir auch 
in dies m Kampfe ehrenvoll bestehen. I n  dem 
Maße. wie es uns besser geht. geht es den Fein­
den schlechter. Die Arbeit der Unter^ebsote wirkt. 
Die Schiffsraumnot und auch dre Kapitalnot des 
stolzen Albion wächst. I  tzt führen sie uns gegen­
über noch große Worte. W ir aber merken, wie 
groß ihre Not ist. wenn w ir hören, wie die Eng­
länder nach der großen Armee über.dein Wasser 
rufen. (Sehr r'chtig!) Die große Armoe üb'ir 
Wasser kann nicht schwimmen, sie kann nicht 
fliegen, sie wird nicht kommen. (Lebhafter V a ­
sall.) Wenn die Gegn r alle dann uns mit 
Friedensvorschlägen kommen, dann wird das Frie­
densangebot wesentlich anders lauten als das, 
das sie jetzt in lächerlicher llöerhebnng abgelehnt 
haben. (Beifall.) Die Neutralen haben eine gute 
Witterung dafür, wohin sich die Wagschale neigt. 
W ir sehen, wie kräftig urrshre Valuta steigt. Die 
deutsche Kriegsanleihe ist auch im Auslande ein 
vollwertiges Anlagepapier g worden. W ir brau­
chen n'cht zu erschrecken vor oer Höhe der Kriegs­
schuld. Zwischen dem Reichsschatzamt und dem 
FinanMmister der größeren Vuntzesstaaten hat 
eine Untersuchung übvr die Finanzlage' stattgefun­
den. Diese Untersuchung hat das hocherfrenliche 
Ergebnis gezeigt, daß wrr. wenn auch große Opfer 
verlangt werden, doch letzten Endes sicher sein kön­
nen. daß w ir auch dies r  Lasten Herr mordnn. Die 
Fehlbeträge der m n  Kriegssicchrs sind geringer 
gewesen, als man befürchtet hatte. Sie betrugen 
517 'Millionen. Von diesen sind etwa 200 M illio ­
nen durch Steuerzuschläge ausgeglichen worden. 
Allerdings ist auch unser Nusoleichmnds geleert, 
aber Reserven sind doch schließlich dazu da. um 
einmal ausgegeben zu werden. Der Minister 
geht dann näher auf den Haushaltsplan selbst ein» 
der m it 6Z4 M 'lliarden balanciert. Das sind IlL  
M illiarden mehr als im Vorjahre. Die Erschei­
nung ist darauf zurückzuführen, daß der Etat die­
ses M al nach anderen Grundsätzen aufgestellt 
wurde. Es sind nicht mehr die Friedensfabre zu­
grunde gelegt, sond rn er ist nach Möglichkeit 
der Wirklichkeit angepaßt. Wenn auch schon jetzt 
gesagt werden kann. daß sich 1918 noch Ausgaben 
einstellen werden, die n'cht in ihm enthalten sind. 
Die Steuerschläge werden auch in diesem Jahre 
wieder erhoben werden muss n. und wi'r werden 
sie auch von 1919 ab aufgrund eines neuen Ge­
setzes erheben müssen. D r Minister bespricht die 
einzelnen Etats, weist auf die kolossalen Aus­

eine Frage der Muskeln, der Waffen, der 
zahlenmäßigen Überlegenheit. I n  Wirklichkeit 
blieb man sich gegenseitig bis zuletzt so fremd, 
wie man es am ersten Tage gewesen war. Die 
Nüssen waren sich dieser Tatsache stets bewußt 
und haben danach gehandelt. Sie zogen nicht 
in  diese Gebiete, sie drangen nicht durch Handel 
und Wandel, durch Siedelung und Heiraten 
als Sauerteig in  die Bevölkerung — oder besser 
Bevölkerungen — ein, sondern behandelten die 
Ober-Ost-Provinzen als vorgeschobene Kolonie, 
in  der sie sich durch russisches M il i tä r  und 
russische Beamte behaupteten. I n  jedem 
kleinen Ort. in  jeder großen Stadt errichteten

und Ungerechtigkeiten, an Zw iespM en und sie eine oder mehrere russisch-orthodoxe Kirchen,
deren Zwiebeltürme das architektonische B ild  
als Wahrzeichen ihrer Übermacht beherrschten. 
Im  übrigen taten sie alles, um die Gewalt so 
bequem wie möglich in  ihren Händen zu be­
halten: indem sie für Land und Leute nichts 
taten. Sie unternahmen nichts, um die Schätze 
des Bodens zu heben, um die Bevölkerung mo­
ralisch und kulturell vorwärts zu bringen. Sie 
züchteten aus politischen Gründen eine A rt 
HinterwülderLum und suchten aus denselben 
Gründen die nationalen und religiösen Gegen­
sätze scharf aufrechtzuerhalten. Dies waren die 
Zustände, als die deutsche Verwaltung das 
Gebiet übernahm.

Die Aufgabe, die man. vorfand, war aber 
m it Politik , m it der Notwendigkeit diploma- 
rischen Vorgehens eng verknüpft. Dies wurde 
nicht gerade erleichtert durch die Notwendig­
keit, kriegsgemäß die Quellen des Landes auch 
der eigenen Armee nutzbar zu machen. Heute 
aber sind die Verhältnisse soweit gediehen, daß 
nach den modern bewirtschafteten Ackern, Wäb 
dern und Wiesen auch die Leute zu erwachen 
beginnen. Das politische Vorgehen der letzten
zwei Jahre bestand in  zweierlei: erstens arbei- ... ... . ^
tete man sich zum Verständnis der einzelnes j dem man menschlich, zufrieden sein  ̂
Parieret', durch und lehrte sie. sich gegenseitig

dadurch der B egriff „russische Gefahr" in  diesen^ oder der kulturellen Strategie, sondern lediglich! selbst näher kennen zu lernen und richtiger be­

urteilen, sodaß innerpolitisch ein immer m il­
deres Verhältnis den früheren Dauerstreit ab­
löst. Dabei hat man — ̂ um eine Einzelheit 
herauszugreifen — die Entdeckung gemacht, 
daß die Litauer, in jeder Beziehung nicht- 
russtsch, noch eine große Entwickelung vor sich 
haben. Zweitens erwarb man sich das Ver­
ständnis der Ober-Ost-Leute für den Begriff 
Deutschland nicht durch Reden, Schriften und 
diplomatische Kniffe, sondern durch Taten. Daß 
unter der deutschen Verwaltung die ewigen 
Epidemien aufhörten, daß bei deutscher W ir t­
schaftsweise der Boden fast doppelt soviel tragen 
kann wie ehedem, das hat. mehr gewirkt und 
w ird unvergänglicher bleiben, als jede abstrakte 
politische Maßnahme.

Unter den Zaren wurde in  Ober-Ost eine 
rein egoistische P o litik  durch Aufrechterhaltung 
des ungesunden Zustandes befolgt. Die deutsche 
Kriegsherrschaft der Gegenwart hat eine 
P o litik  der „unpolitischen" praktischen Arbeit, 
eine P o litik  des ehrlichen Fleißes eingeführt.

Und wie w ird die Zukunft, sein? Nun, es 
wäre müßig, hier den Dingen vorzugreifen und 
sich zwecklosen Prophezeiungen zu überlassen. 
Die russische Verw irrung macht, den über dieser 
Frage noch lagernden Nebel dichter. A lk  
Grundlage aber möge die ohjektive Feststellung 
gelten, daß Deutschland — unter den schwie­
rigen Bedingungen einer Kriegsverwaltung — 
das Land erschlossen hat. Die Ober-Ost* 
Bewohner haben deutsche Arbeit gesehen und 
deutsche Arbeit gelernt. Der Weg zu einer 
höheren Stufe hat sich vor ihnen ausgetan. Wie 
immer ih r politisches Schicksal sich gestalten 
w ird — auf jeden F a ll werden sie das deutsche 
Erlebnis zu ihrem Heil verwenden können. 
Sie werden, unter welcher Flagge immer, das 
Gelernte auf mehr als einem Gebiete ver­
werten. And das ist immerhin ein Erfolg, m it

»



Ss-ckeir HM, ÄEr »»! Kcki, «rd M dem
Schluß, daß zwQr Lber unsere MnanzgeLaruirg 
für die fernere Zukunft Unklarheit herrsche, vag 
aber der Etat für 1918 kein Pavieretat sei, sondern 
sich an die Wirklichkeit anschließt. Wenn er ein 
Friedensetat werde, so werde er einen Markstein 
in der FinanzgeWchte Preußen« bilden: wenn er 
aber ein Kriegsetat bleiben sollte, so wird Preu­
ßen doch -leiben, was es gewesen ist, eine Stätte 
mustergültig geordneter Fimamzwirtschaft. (Leb­
hafter Beifall.)

Es folgte die Mette Beratung des Gesetzent­
wurfs betreffs ^

Vereinfachung dar VanvEung.
Den von der Regierung vorgelegten Gesetzentwurf 
bat der Ausschuß abgelehnt uno empfiehlt dafür 
ein im Ausschuß Mstandegekommenes Kriegsgesetz 
-ur VererErchu'Ng der Verwaltung.

Abq K ü n z e r  (Natl.): Das hiel der Vor­
sage ist die Verringerung der Arbeitslast der Be- 
börden. Die Bestimmungen der Vorlage werden 
die Probe auf das Exempel für die künftige Vev- 
^oaltungsreform sein. Ein großer Teil der Be­
stimmungen dieser Vorlage wird wert sein. in den 
FriedenssLand hinübergenommen zu werden.

Abg. v. Vocke l be r g  (Kontf.): über die Be­
stimmungen der Kommission kann sich ieder prak- 
t'sche Verwaltungsbeamte freuen. Wir werden 
aHo gern der Kommissionsfaffung zustimmen.

Abg. T a s s e l  sFortschr. Bpt.): Die Vorläge 
macht einen Anfang mit der Vereinfachung der 
Verwaltung und mrt Befreiung der Selbstver­
waltungskörper von der Staatsaufsicht. Die 
Staatsaufsicht muß b7rücksichtigen. was die SelW- 
verwaltung Großes für das Wohl des Vater­
landes leistet. Der Staat sollte die Selbstverwal- 
tungskörper lieber einmal einen Fehler machen 
lasten, als sie durch ihr Eingreifen vor diesem oder 
jenem abzuschrecken.

Minister des Innern Dr. D r e r v s :  Zu den 
Beschlüssen der Kommission hat die Regierung 
schon in der Kommission ihre Zustimmung gegeben. 
Das was die Kommission zugestanden hat. wird 
die Arbeit vermindern» die Verwaltung erleich­
tern und Kragte sparen und auch vor allem dem 
Publikum nützen.

A ^ . D r. J d e r h o f f  fFreikons.): Wir stim­
men den Kommistionsbeschlüsten zu und bedauern 
nur. daß nicht noch wertere Beschlüsse zur Ver­
einfachung der Verwaltung möglich gewesen sind.

Der Artikel V sieht Änderungen des Kommm- 
nalabgabegesetzes vor. Ein Antrag Aromsohn und 
Genosten will den Gemeinden das Recht geben, 
einen SterrerzuschLag bis zu 290 Prozent ohne Ge­
nehmigung der Aufsichtsbehörden nehmen zu 
können. Ein Antrag des Abg. Dr. Arendt (Frei- 
kons.) will. daß eine Genehmigung nur dann nö­
tig ist, falls eine Gemeinde den jetzt vorhandenen 
Steuerzuschlag heraufsetzen will.

Abg. T a s f e l  sFortschr. Dpt.): Es wird den 
meisten Gemeinden nicht möglich sein, im Frieden 
etwas zu lösten, läßt man es bei der Grenze von 
159 Prozent ,

Ein Regiernngsverrtreter: Gerade die Einkom­
mensteuer ist das Gebiet, das der Staat nach dem 
Kriege weiter ausbauen wird. Gewöhnen sich die 
Kommunen nun auch ihrerseits daran, so wird 
dies für den S taat ein großes Hindernis sein. 
Es wird geprüft werden müssen, ob den Gemein­
den nicht andere Steuerguellen erschlossen werden 
Dnnen.

Der Antrag Aronsoh« wurde abKöLehnt und der 
Antrag Dr. Arendt angenommen und mrt dieser 
Änderung der Artikel V.

Zu Artikel 8e wurde ein Antrag des Abg. von 
Loos (Kons.) angenommen, der die Bestimmun­
gen Lber die Beschlußfähigkeit des Vorstandes von 
katholischen Kirchengemeinden auch auf die evan- 
Mtffchen ausdehnen will.

Der Rest der Vorlage wurde ohne weitere De- 
oatte nach den Beschlüssen des Ausschusses ange-

Das Gesetz wurde h'erauf auch im dritter Be­
ratung ohne wesentliche Erörterung einstimmig 
angenommen.

Darauf wurde die Beratung des Antrag?» 
«ronsohn sFortschr. Vpt.) auf Zulassung von

Urkegsfahrt nach Zaffa.
/  Don P a u l  Schweb e r ,

kaiserlich osmanischer Kriegsberichterstatter.
-----------  (Nachdruck verboten.)'

N.
Fast eine volle Stunde hindurch rast unser 

Kraftwagen Lber die sudäischen Berge dahin. 
I n  großen Schlangenwindungen geht es über 
Joche und Höhen, durch klüftereiche Täler und 
dann wieder mitten durch nacktes, grau ver­
wittertes Felsgestein. Der auch im heiligen 
Lande seit altersher betriebene Waldmord hat 
sich furchtbar an dem Gebirge gerächt. Es ist 
öde und unfruchtbar geworden, und nur hier 
und da gelang es einem armen Fellachen der 
Gegend, auf vorspringenden Felskanten genü­
gend Humus zusammenzubringen, um darauf 
etwas Getreide, Gemüse und Wein anzubauen. 
Zahllose Herden schwarzer Bergziegen treiben 
sich überall umher und vernichten den spär­
lichen Waldnachwuchs bereits im Keim. Nur 
die knorrigen, wetterharten Slbäume trotzen 
dem Einfluß von Wind, Wetter, Menschen und 
Tieren in dieser Steinwildnis, die sich wie ein 
natürlicher Festungswall zwischen Jerusalem 
und dem Meere hinzieht.

Aber bald haben wir die Paßhöhe über­
wunden, von der aus bereits das erwartungs­
volle Auge den Spiegel des blauen M ittellän­
dischen Meeres und die dem Judäagebirge 
breit vorgelagerte Sarona-Ebene erblickt. Noch 
ein paar große Kehren und Kurven, dann saust 
der Wagen durch ein letztes, steiles Felsental, 
mitten hinein in das gelobte Land der alten 
Philister, darin auch heute noch Milch und 
Honig fließt. Eine Wasserschloßruine bewacht 
den Eingang zu diesem natürlichen Festungs­
tor der Heerstraße Jaffa—Jerusalem. Hoch 
oben find in dem verwitterten Gestein frisch 
aufgeworfene hellgelbe Erbmassen sichtbar. Die 
Scharen Allenbys können hier eines warmen 
Empfanges durch die schweren Geschütze unserer 
türkischen Bundesgenossen gewärtig sein. F rei­
lich wird man sie bald niedergekämpft haben,

Kronen zu strwrilschen DerwaltunHsdepalationen 
und Stiftung-vorständen fortgesetzt.

Abg. He in s  (Hospitant der Kons): Die
Stärke der Frau beruht in ihrer Stellung als 
Mutter und Hausfrau. Gegen weibliche Vorgesetzte 
bat sich der preußische Lehrevverein offen ausge­
sprochen. Große Verbände, wie der Westpreußifche 
Katholische Arbeiterverband und der Deutsch- 
Nationale Handlungsgehrlsenverband lehnen das 
Frauenistimmvecht ah.

Der Antrag der Kommission, wonach Frauen 
zu Mitgliedern städtischer Verwaltungsdeputatto- 
nen der sozialen Fürsorge und Wohlfahrtspflege 
bestellt werden können, -wurde angenommen, 
ebenso der Antrag Kaufmann sZtr.j, wonach 
Frauen Mitglieder von Schulkom-mWönen wer­
den dürfen.

Nach Erledigung einer Reihe von Petittonen 
vertagte sich das Haus auf Sonnabend, 11 Uhr: 
Erste Beratung des Staatshaushaltsplanes.

Schluß 4-4 Uhr.

politische Tagesschau.
Das Herrenhaus und der Frieden.

Graf von Behr-Behrenhvff, Graf v. K eys«. 
lingk-Nenstadt und Graf Dork von Wartenburg 
haben mit der Unterstützung von 3S anderen 
Mitgliedern des Herrenhauses (darunter des 
Herzogs Ernst Günther von Schleswig-Holstein, 
des früheren Staatssekretärs des Auswärtigen 
Amts von Iagow und des früheren Kultus- 
minist ers von Studt) den Antrag eingebracht, zu 
beschließen: Das Herrenhaus spricht die Zuver­
sicht aus, daß die königliche Staatsregiermig aus 
einen Frieden hinwirken wird, bei dessen Ab­
schluß die dem deutschen Kaiser im Artikel 11 
der Reichsverfassung vorbehaltenen Rechte voll 
gewahrt werden. Dieser Friede» muß den ge­
brachten Opfern, den Bedürfnissen militärischer 
Sicherung und den politischen und wirtschaftlichen 
Lebensinteressen des Vaterlandes gerecht werden. 
— Dem Antrag ist folgende Begründung bei­
gegeben : Der Präsident der Bereinigten S taa­
ten von Nordamerika hat die Frage ausgewor­
fen, in wessen Namen die deutschen Unterhändler 
in Drest-Litowsk Erklärungen abgäben, ob im 
Namen der Reichstagsmehrheit, oder im Namen 
einer Militärpartei. Demgegenüber ist zu beto­
nen, daß das ausschließliche Recht, Krieg zu füh. 
ren und Frieden zu schließen, verfassungsmäßig 
dem deutschen Kaiser zusteht. Dabei können 
lediglich deutsche Interessen maßgebend sein.

verhaftnng eines Spions.
Wie W. T.-B. hört, ist am 11. Dezember 

1917 der Herausgeber der in Amsterdam er­
scheinenden radikal- sozialistischen Wochenschrift 
„Der Kamps", Karl Minser, anf deutschem 
Bode« von der deutschen Grenzwache in der 
Nähe von Nievelstein festgenommen worden, 
nachdem er unbefugt den deutsch-niederländischen 
Grenzfluß (Wurm) überschritten hatte. Minser 
ist dringend verdächtig, mit dem englischen Nach­
richtendienst, insbesondere mit dem Büro „Tins- 
ley" in Rotterdam, in Verbindung zu stehen und 
für diesen durch Mittelspersonen in Deutschland 
militärische und wirtschaftliche Spionage getrie­
ben zu haben. Er hat bereits zugegeben, durch 
eine Dertrauensperson einen Brief an den Büro­
vorsteher einer Kriegsamtsstelle gerichtet zu 
haben, in dem er um Auskunft Lber unsere 
Vorräte an Rohstoffen, die für die Rüstungs­
industrie wichtig sind, bittet. Als seine Helfers­
helfer kamen etwa 9 Personen im Westen 
Deutschlands und in Berlin in Betracht. Bon 
diesen konnten nach kurzer Zeit 3 wieder aus 
der Hast entlassen werden. — Don der feind­
lichen Presse ist in den letzten Togen die Nach­

denn die Türken denken nicht daran, sich die 
heilige S tad t zerschießen zu lassen, mit deren 
Fall das letzte Wort im Kampf um Palästina 
noch lange nicht gesprochen sein würde.

Zu unserer Rechten öffnet sich das T al des 
Vadi el Chalil. Hier sucht man die S tä tte  
der großen Makkabäer-Schlacht gegen den 
Syrier Eeorgias. Auch die Kreuzritter, die gen 
Jerusalem zogen, müssen hier heftige Kämpfe 
überstanden haben; denn sie bauten ganz in 
der Nähe, bei dem heutigen kleinen Türken- 
dörfchen Latrun, zum Schutze ihrer Verbindun­
gen nach dem Meere hin, eine feste Burg. Unser 
Wagen donnert den kleinen Hügel hinan, und 
schon öffnet sich die P forte zu dem einzig­
artigen Besitztum, das vor Jahren  ein spleeni­
ger Engländer hoch über den schmutzigen Lehm­
hütten der Eingeborenen sich einrichtete. 
Schließlich kam es in den Besitz der türkischen 
Regierung, die ein landwirtschaftliches Muster­
institut daraus machte.

Klug dreinblickende, junge, schwarzäugige 
türkische Landwirtschaftslehrer führen uns, 
eifrige Erklärungen gebend, voller Stolz durch 
die sehenswerte Anlage, wo der beste Käse im 
heiligen Lande erzeugt und türkischerseits mit 
Erfolg der Versuch gemacht wird, sich die 
Schwabenweisheit der eingewandsrten Templer 
zu eigen zu machen. Prachtvollen Palästina- 
Wein kredenzen sie uns, den ich von solcher 
Süße und von solchem Feuer nur noch auf Ma- 
daira trank. Auf dem gewaltigen, baum­
bestandenen Hof haben die türkischen Jünger 
der Ceres mächtige Steinsarkophage, Reste von 
Statuen, Denkmäler aus der griechischen Zei 

! und Fragmente von Kreuzfahrer-Kirchen der 
Umgegend aufgebaut zum Beweise dafür, daß 
neuerdings auch die sonst Altertümern gegen­
über sehr gleichgiltigen Türken sich für sokche 
Dinge zu interessieren beginnen.

! Ein deutscher Unteroffizier zeigt uns mit 
hochgezogenen Augenbrauen die vollgefüllten 
Viehställe und später die ganz einfach einge­
richteten Lehrsäle der Anstalt. „Famose Sache",

richt verbreitet worden, in Deutschland seien 
mehrere hundert Mitglieder der unabhängigen 
sozialdemokratischen Partei verhaftet worden. 
Offenbar ist die eben geschilderte Verhaftung des 
Minser und seiner Helfershelfer auf diese Weise 
von der Entente aus leicht erkennbaren Gründen 
böswillig aufgebauscht worden.

Die bevorstehende Äriegszielerklärung 
der Alliierten.

Der römische Korrespondent der Turiner 
„Stampa" berichtet: Der Hauptzweck der P a ­
riser Konferenz sei die Bekanntgabe einer ins 
Einzelne gehenden Erklärung über die Kriegs­
ziele der Alliierten und die Abfassung eines ge­
meinsamen, die gesamten Forderungen enthalten­
den Dokuments. Die italienische Regierung habe 
einem derartigen Einheitsdokument zugestimmt.

Wie „Carriere della Sera" mitteilt, wurde in 
dem gestrigen vierstündigen M inisterrat grund­
sätzlich vereinbart, daß Orlando wahrscheinlich 
nnch vor der Kammereröffnung ähnlich wie Wil- 
son, Lloyd George und Pichon eine Rede halten 
werde, um den Standpunkt Ita liens zur Frie­
densfrage festzulegen.

Deutsche Austauschgefangene in Holland.
Aus Rotterdam wird vom 13. Januar ge­

meldet : Gellern Abend um 7,30 Uhr kamen 
kurz hintereinander die Dampfer „Zeeland", 
„Königin Regentes" und „Sindoro" mit deut­
schen Austauschgefangenen und Internierten aus 
England an. Der Lazorettzug mit deutschem 
Personal, der die Engländer aus Deutschland 
gebracht hatte, erwartete sie noch auf dem Quai. 
Die Reise Lber den Kanal war beschwerlich. An 
Bord der „Zeeland" befanden sich auch Kapitän 
Müller von der „Emden", ferner Korvettenkapi- 
tön Wallir, Chef einer Torpedobootsflottille, 
und Oberleutnant Tirpitz, der Sohn des Admi­
rals, ferner die bei Kamerun gefangenen Mann­
schaften. Heute stütz gingen alle Mann an 
Bord. Einige Stunden später fuhren die Zivil­
gefangenen nach Deutschland ab. Zu Ehren der 
Kriegsgefangenen fand heute Nachmittag eine 
Empfangsfeier statt, bei der die bekanntesten 
Mitglieder der deutschen Kolonie vertreten waren 
— ferner waren Vertreter der holländischen Mi­
litär- und Zioilbehörden, der Stadt Rotterdam, 
der deutschen Armee und Marine, des Roten 
Kreuzes usw. anwesend — und die einen über­
aus harmonischen Verlauf nahm. M an ist hier 
gespannt, wie die holländische Regierung die 
Frage lösen wird, ob Müller als Internierter 
den Degen weiter tragen darf, den die Englän­
der ihm bei der Gefangennahme für seine ritter­
liche Kriegführung belassen hatten.

Lebensmtttelnnruhen in Amsterdam.
Montag Nachmittag kam es in Amsterdam 

zu Kundgebungen gegen die mangelhafte und 
ungenügende Lebensmittelverteilung. Die Kund­
gebungen dauerten mehrere Stunden, ohne daß 
es zu irgendwelchen ernsten Zwischenfällen ge­
kommen wäre.

Zur Verhaftung Caillavr
schreibt die Pariser „Libertö" : Ein enger Freund 
Cailloux' hatte angekündigt, daß der Italien- und 
Argentinienfahrer für den Fall seiner Verhaftung 
einen Revolver mit 5 Kugeln zur Verfügung der 
Polizei hielte. Der geladene Revolver ist schon 
historisch. Er war sicher da, aber seine Kugeln 
wurden nicht benutzt. — „Intronsigeant" er­
klärte : Denen, die aus Gewissensbedenken die 
Anklageakte Dubails für unzureichend hielten, 
gibt die Verhaftung von heute Morgen die Ant­
wort. Es gibt etwas anderes, was man uns

nicht mttgetrNt hat. Schwerwiegende Schrift- 
stücke bezeugen die Schuld des früheren Mi­
nisters. Möge die Gerechtigkeit also ihren Lauf 
nehmen. Es gilt, mit alle» Mitteln sich zu ver­
teidigen und siegen. — „Heure" sagt: Georges 
Clemenceau hat gestern eine der gewichtigsten 
Entscheidungen getroffen. Er hat den früheren 
Ministerpräsidenten Joseph Caillaux verhaften 
lasten. Heule früh um 9 Uhr war derjenige, der 
zwei Jahre lang dieses Land regierte und der 
anerkannte Führer der republikanischen Partei 
war, nichts weiter als ein Gefangener in '  den 
Händen der Gerechtigkeit. Caillaux ist verhaftet. 
Clemenceau eröffnet sa den furchtbarsten Prozeß 
in diesem Kriege. Er übernimmt die höchste und 
tragischste Verantwortung. — „Temps" berich­
tet über die Angelegenheit ohne Kommentar und 
erinnert daran, daß Cailloux in dem Prozeß 
seiner Frau am 27. Juli 1914 erklärt habe, daß 
er nicht mehr als I 200 000 Franks Vermögen 
besitze. — Nach weiterer Meldung ist Caillaux 
nicht in die Iufirmerie. sondern in das Gefäng­
nis La Sants verbracht worden. — Im  fran­
zösischen Senat hat man die Verhaftung Caillaux' 
erwartet. Die Regierung habe nach Ansicht der 
Senatoren jetzt die ganze Verantwortung zu 
tragen. Einige Senatoren vertreten die Ansicht, 
daß sofort eine Interpellation in der Kammer 
eingebracht werden muffe, um die Regierung auf­
zufordern, über die Gründe der Verhaftung Er­
klärungen abzugeben.

Nach einer „Havas"-Meldung vom Mittwoch 
ist C o m b y, der in die Angelegenheit Caillaux 
verwickelt ist, Dienstag Abend im Zimmer des 
Polizeikommissars, wohin er gerufen worden 
war, um Aufschlüsse zu geben, verhaftet worden. 
Comby wurde unmittelbar daraus la das Ge­
fängnis La Santö abgeführt.

Schwedische Thronrede.
Wie aus Stockholm berichtet wird, hat der 

König den Reichstag mit einer Thronrede er­
öffnet, in welcher er die Bemühungen um die 
Aufrechterhaltung der Neutralität, sowie für die 
Übergangswirtschaft nach dem Kriege und für 
das Zusammenwirken der skandinavischen S taa­
ten besprach, das selbständig gewordene Finnland 
begrüßte und die Hoffnung aus eine gedeihliche 
Lösung der Aalandsinsel-Frage aussprach.

Gegen den polnischen S taatsrat.
Wie die Krakauer „Nowa Reforma" mitteilt^ 

fand in den ersten Tagen des Januar in W ar­
schau eine Tagung der sozialistischen Patte, und 
der radikal-sozialistüchen Gruppen der polnische» 
und jüdischen Intelligenz statt zwecks Aufstellung 
einer gemeinsamen Taktik für das Verhältnis zum 
Regentschastsrat. Es wurde beschlossen, ein« 
möglichst große Anzahl Mandate zum Staatsrat 
zu erobern, den gegenwärligen Regentschastsrat 
zu stürzen und eine Dolksregierung zu errichten.

Absichten auf Wladiwostok?
Dem „Echo de Paris" wird aus London ge­

meldet, daß zwei englische und amerikanisch« 
Kriegsschiffe sich dem japanischen Kreuzer an­
geschlossen haben, der vor drei Tatzen in Wladi­
wostok eintraf.

Begnadigung
früherer montenegrinischer Minister.

Dom österreichischen Kriegspressequartier wird 
gemeldet: Der ehemalige montenegrinische Kliegs» 
minister und General Radomir Desovlc hat sich 
mit seinem Anhange, unter welchem sich auch d« 
gewesene montenegrinische Justiz minister M ilo» 
law Rajcevie befindet, beim Vezirkskommaiida 
Andrijevica gestellt und daselbst die Waffen ab­

sagt er schließlich. „Sollte man nicht glauben, 
daß sie deutsche Lehrmeister haben? Aber nein, 
das ist alles original-türkisch!" Und dann 
erzählt er uns, daß er hier die Anlieferungen 
für das türkische Heer überwache, und daß der 
Ehrgeiz der Leiter des Unternehmens dahin 
geht, so viel als nur irgend möglich aus der 
Anlage herauszuwirtschaften, sodatz man uns 
nicht einmal einen der weit berühmten Latru- 
ner Käse und eine Flasche Wein für die W eiter­
fahrt mitgeben kann.

Auf schattenloser Straße kommen wir nun­
mehr, vorbei an schweigenden W arttürm en, in 
die weite, grüne Sarona-Ebene hinein. M it 
jedem Kilometer wächst das Erstaunen über die
geradezu fabelhafte Fruchtbarkeit dieses einzig- oer vierzig n u re r  yoye Deruymiye»
artigen Landstriches. Vom Judaer Gebirge her genießt. Heute entdecke ich auf diesem Turm 
haben die Flüsse, Bäche und der Regen den einen alten Schulfreund aus dem Schindlersckr-a 
ganzen Humus hierher geschwemmt, während Waisenhaus in Berlin, der sich hier in Ramleh 
von der anderen Seite der feuchte Dunst des Flieger niedergelassen hat. un> der heute 
Mittelländischen Meeres treibhausähnlich auf hier aus zum letztenmal den entzückten 
die Pflanzen wirkt. Ein wahres Schlaraffen- Blick Lber die in der blauen Ferne aufragende» 
land! Apfelsinen, Feigen, Pfirsiche, Aprikosen Jexgzüge des Judäer Gebirges und Lber di« 
und anderes Obst, Wein, Getreide und alle Ee- Orangen- und Zitronenhaine rund um d a .

lich mit einer total zerrissenen Uniform. Die 
ganze Ebene duftet und blüht trotz der vorge­
schrittenen Jahreszeit in einer wunderseltenea 
Lieblichkeit. Denn die Apfelsinensträucher 
blühen und tragen ja  gleichzeitig Frucht. Der 
weißen Orangenblüten, die- wir daheim nur 
ganz selten als  Brautschmuck sehen, sind hier 
Legionen. Zahllos sind die Bienenschwärme» 
deren Stöcken der herrliche Orangeblütenhonig 
entstammt, den uns später die liebenswürdige« 
Templer von Sarona zum Kaffee vorsetzen.

W ir kommen zunächst nach El-Ramleh, 
einem Städtchen von etwa 8000 Einwohnern, 
das — von den Omaijaden gegründet — a ls  
Ramula in der Zeit der Kreuzzüge bedeutender 
gewesen sein soll a ls  Jerusalem, und dessen 
T urm  der vierzig R itter" hohe Berühmtheit

müsearten wachsen den Bewohnern dieses mo­
dernen Kanaan sozusagen in den Hals. Araber,

Städtchen gleiten läßt. E r hat mich schon er­
wartet, denn er will mir das unter dem Beseht.......— - V—-- warrer, oenn er ivru in»r ous »„»er oem

Templer und Juden teilen sich in den Beptz! r^nes Bruders, des Hauptmanns F. in Rain« 
und E rtrag  dieses herrlichen Erdenfleckchens, ^  befindliche deutsche Fliegerlager in P a . 
das ganz Jerusalem, Ja ffa  und das Gebirge lästina zeigen. Es ist bereits die höchste Zeit, 
mit Speise und Trank versorgt. Von Sarons  ̂ denn schon rüstet man zum Abbruch des aus 
Anmut singt schon Jesaias, und die B rau t des luftigen weißen und gelben Zelten bestehenden 
Hohen Liedes bezeichnet sich voller Stolz als die Q uartiers. Egyptische Wüstenflieger sind erstQ uartiers. Egyptische Wüstenflieger sind erst 

gestern wieder in großer Zahl von Gaza herauf- 
gelominen und haben das Fliegerlager von El- 
Ramleh nach Strich und Faden bombardiert.

Rose Sarons.
j überall wird das Fgld umbrochen, mächtige
Büffel mit langen Hörnern treibt der a r b e i t - ------- -
same Fsllach mit stachelbosetztem Stecken Lber Unglücklicherweise für sie nicht das richtige, 
das tiefschwarze Feld. Die Landstraße säumen M it großer Schläue hatten die Unseren auf 
jetzt Lbermannshohe blühende Kaktusstauden, eine große W eidetrift vor der S tad t ein 
die auch a ls  Einfriedigung der einzelnen zweites — ein Schein-Fluglager — hingebaut, 
Felder dienen und der Landwirtschaft das Aus- § bestehend aus alten Zelten, heruntergeschossenen 
sehen der holsteinischen Knicks geben. J e d e n ! englischen Flugzeugen und einer altcrs- 
Versuch, durch diese natürlichen Stacheldraht-^schwachen Dreschmaschine. Bombentrichter sitzen 
verhaue in eine Apfelsinen- oder Aprikosen- neben Bombentrichter in der darob erstaunten 
plantage zu gelangen, bezahlt man unweiger-> Wiese, und zum Schluß sind noch drei von den
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KelieferL» ^  Genannten werden, da sie sich 
tnnerhulb der selteNLen Frist den ?. u. k. Be­
hörden oe'lellt haben, des anläßlich des aller­
höchsten Geburtsfestes erlassenen Gnadenaktes 
teilhaftig.

Änttdyttaftische Bewegung in Jassy.
 ̂ Nach eirler Meldung der Wiener „Politischen 
.̂orrespo aus Sofia spielen sich gegen­

wärtig m Iassy entscheidende antidynastische 
Dampfe ab. Die Stränmng gegen den Konto 
Ferdinand nehme von Tag zu Tag zu. Die 
Stellung des Kabinetts Bratianu ist viel zu 
schwach, um dsm König eine hinreichende Stütze 
Zu bieten.

Veränderungen im griechischen Kabinett.
Die „Age^ee Havas" meldet aus A then: 

Der Veroflegungsminister Cmpirrcos ist zurückge­
treten. Es scheint sich zu bestätigen, daß Gene­
ral DangUs zum Generalissimus ernannt werden 

Vemzelos soll die Leitung des Knegs- 
ministeuums wieder übernehmen und ein Unter- 
ttaatssekreLoriat schaffen, um sich von der Ver- 
wallungsarbeit zu entlasten.

Amerikaner und Japaner.
„Newyork Tribune" meldet aus Tokio, daß 

-u den japan-fchen Handelszentren sich eine zu- 
nehmende Unfreundlichkeit gegen die Amerikaner 
oemerkbar macht. Auf Anordnung des japani- 
Aen Ministeriums des Auswärtigen wurden in 
^okio und  Uokohama 37 amerikanische Ge­
schäftsleute und Journalisten verhaftet, weil sie 
angeblich eine Organisation zur Trübung der 
^uffisch-japanischen Beziehungen bildeten und von 
Dokio aus das Ausland mit Sensationsnachrich­
ten aus Japan überschwemmten.

Deutscher Reich.
Berit«. 16. Januar N)I8

—  Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Der 
Reichskanzler Dr. Graf von Hertling hat heute 
in Gegenwart des Miniliers des Innern einige 
Herren aus der Provinz Posen empfangen, die 
ihm Ansichten und Wünsche der deutschen Kreise 
der Osimark zur Polenpolitik vortrugen.

7-  Rudolf von Rehler, Verwaltungsdirektor, 
M ajor d. L . a. D ., Ehrenbürger der Stadt M a-  
riemverder, begeht am 18. Januar in völliger 
geistiger und körperlicher, Frische seinen S1. Ge­
burtstag. Rudolf von Keh>er hat als La»d- 
wehrkompagniesührer am Kriege 1870-71 teilge­
nommen und sich das Eiserne Kreuz von 1870-71 
erworben. Einer seiner Söhne fiel als Führe, 
einer Feldartillerie-Abteilung 1915 in der Cham­
pagne.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet die Ver­
leihung des Ordens Pour le mörite an die Ober- 
ilen von Taysen und von Sell und den Oberst­
leutnant von Sydow.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Bekanntmachung zur Abänderung der Ausfüh- 
nmgsbesiimmunae» zur Vermdnung über den 
Berkehr mit Seife, Seifenpulver und anderen 
fetthaltigen Waschmittel» vom 21. Juni 1917, 
seiner eine Bekanntmachung, betr. Beschlagnahme 
und Bestandserhebung oon*sogen. unechtem See­
gras, auch Alpengras genannt und eine Bekannt­
machung über den Absatz von Sauerkraut.

—  Eine Reichsiagsersatzwahl. in Tauber- 
vischofsi'eim ist durch die Ernennung des Land-

.gerich srtts Dr. Zehnter zum Obeilandesgerichts- 
Präsidenten in Karlsruhe notwendig geworden. 
Der Wahlkreis ist seit 1871 in sicherem Zen 
trurnsbesitz.

Als die Waffenruhe und später der Waffen­
stillstand an der Ostfront abgeschlossen wurden, 
ging es wie e'ne Art von Erlösung durch beide 
Fronten. Man war, wie es erklärlich und natür­
lich war, gewissermaßen neugierig aufeinander, 
man konnte und wollte sich gegenseitig kennen­
lernen, man wollte erfahren, was es nun eigent­
lich für Leute waren, mit denen man über drei 
Jahre in erbitterter Weise im männermordenden 
Krieg gelegen hatte. Dabei war aber zugleich die 
Möglichkeit gegeben, auch in anderer Weife in 
nähere, friedliche Beziehungen zu ttet.n. Selbst­
verständlich herrschte auf jeder der beiden Fronten

Der Waffenstillstand an der O M ont.
an manchen Dingen Mangel, am denen auf der 
anderen Seit« Überfluß war oder vermutet wurde. 
So kauften die Russen bei uns verschieden« Ge- 
brauchsgegenstSnde ein, die bei ihnen rar gewor­
den oder gänzlich ausgegangen war n, und unsere 
Feldgrauen fanden bei den Russen mancherlei, 
was sie sehr gut gebrauchen konnten. Es entstand 
ein reges Leben und Treiben zwischen den beiden 
Fronten an den Orit.n, die zu gemeinschaftlichem 
Verkehr freigegeben waren, und wir sehen aus un­
serem Bilde russische Soldaten, die mit dem Ein­
kauf von Gebrauchsartikeln beschäftigt sind.

englischen Flugzeugen von den Ballonabwehr­
kanonen heruntergeholt worden.

E l-R am leh schützt den wichtigen Bahn­
knotenpunkt Birsaba— Damaskus und Birsaba 
^-Jerusalem. I n  Friedenszeiten ging von hier 
aus über das nahegelegene Ludd, das Lydda 
der Bibel, die direkte Bahn von Jerusalem nach 
^affa weiter. Gelingt es den Engländern, 
^am leh zu nehmen, so ist Jerusalem der ein­
ig e n  Bahnverbindung beraubt und nicht zu 
halten, und deshalb richtet sich der Vormarsch 
der Engländer zunächst auf diesen Punkt. So  
heißt es denn auch für den Freund, von einer 
Stätte scheiden, die ihm und seinen Kameraden 
durch die Freundlichkeit der deutschen Templer 
-uamlehs und Jaffas  ans Herz gewachsen w^r. 
^  A ll dieses Land rundum haben w ir  auf der 
gemeinsamen Schulbank dereinst studiert m it 
hertzem Bemühen; aber ach —  wie wenig blieb 
davon zurück! I n  Ramleh sucht man das neu- 
ttstamentliche A rim ath ia , und sein berühmter 
Turm» den der Mamelucken-Sultan Mohammed 
en Nasir 1318 erbaute, soll das M ärtyrergrab  
der vierzig Gefährten Mohammeds überdecken. 
Das heutige Ramleh ist nicht nur bemerkens- 
v e rt durch seine schöne Templerkolonie und 
durch die des Syrischen Waisenhauses in Jeru- 
ialem, sondern auch durch die gleichnamige 
^udenkolonie, eine der wenigen» in  welcher 
>Zuden tatsächlich als Ackerbauer tätig  sind, 
wahrend sie in  den übrigen jüdischen agrar- 
W e n  Gründungen ähnlicher A r t  fast aus- 
'ch"6ßlich die kaufmännischen und Handels­
geschäfte betreiben und lieber dem Araber die 
Bewirtschaftung des Bodens überlasten, dem er 
ernst von der Londoner Zentrale der Hirsch u. 
Montefioreschen Kolonisten-Gesellschaften für 
ernen Pappenstiel abgekauft wurde.

W ir  kommen nun nach Lydda. wo S t. P e­
trus den Aenaas heilte und wo heute auf den 
Laderampen des Bahnhofs eine emsige T ä tig ­
keit unserer Truppen herrscht. Mächtige eiserne 
Benzinfäster, Flugzeuge, Zeltbahnen, K ra ft- 
wagen, mächtige Kisten voll P ro v ian t und 
Handwerkszeug werden von türkischen Soldaten

—  I n  Gegenwart der Vertreter von etwa 40 
Eisenbabnbeamten-Fochnereinen, sowie der Dele­
gierten einer größeren Anzahl auswärtiger Eisen­
bahndirektionen wurde gel'ern in Berlin der 
Buud der preußisch - hessischen Staats- und 
der Reichseiienbahn ins Leben gerufen. Der 
neu gegründete Bund vertritt mit etwa 200 000 
Mitgliedern nahezu sämtliche Eisenbahnbeamte 
der preußisch-hessischen Staats- und der Reichs- 
eisenbahn. Sein Arbeitsprogramm umfaßt die 
zielbewußte Förderung der Interessen des gewal 
tigen Eisenbohnheeres. Die stark besuchte Grün- 
dungsversammlung sandte Ergebenheitstelegramme 
an den Kaiser, Hindenburg und Minister von 
Breitenbach.

—  Die Rudolstädter Bürgermeisterwahl ist 
am Sonntag beim dritten Wahlgang nicht end- 
giltig entschieden worden. Es wurden, nachdem 
der zweite Bürgermeister Hertel seine Kandida­
tur zurückgezogen hatte, abgegeben für Rats- 
ostessor Dr. Ditlmar 682 Stimmen, für Dr. 
Mayer-Rndolstadt 378 Stimmen und für Stadt­
rot Ackermann-Bernburg 331 Stimmen. Es hat 
also Stichwahl zwischen Dr. Dittmar und Dr. 
M ayer stattzufinden. Som it haben die Rudol- 
slädter Bürger das Vergnügen, innerhalb wen! 
ger Wochen zum vierten male eine Bürger- 
me st erwähl vorzunehmen.

Bautzsn, 15. Januar. Die Stichwahl im 
3. sächsischen Reichstagswahlkreise Bautzen— Ka­
men; ist auf den 25. Januar festgesetzt.

unter Leitung unserer Feldgrauen verladen. 
M a n  merkt es, unser Rückzug geht ganz plan­
mäßig vor sich und völlig unbehindert vom 
Feinde. Rotwangige, hochgewachsene deutsche 
Kolonistentöchter bringen in  Körben und 
Kisten den Unseren Obst und W ein  als W eg­
zehrung, und allerseits scheint der Abschied 
schwer zu werden. —  Den Weg, den unser 
Wagen dann von Lydda aus nach J a ffa  ver­
folgt, ging einst auch Petrus, als ihn seine 
Jünger zu der verstorbenen Tabitha nach 
Joppe führten. E r kam und rief —^nach der 
Legende —  die L ilie  von Saron, die sich als  
eine der ersten Christinnen im W ohltun und 
in der Fürsorge für die W itw en  Jaffas be­
w ährt hatte, ins Leben zurück.

Nun liegt J a ffa  vor uns. I m  H in ter­
gründe, steil aus dem Meere aufragend seid 
uraltes Kastell, um das sich rings die hoch­
ansteigende Altstadt gruppiert. Zum  ersten­
male sehe ich es vom Lande aus, während man 
in  Friedenszeiten vom Meere aus den ersten 
Anblick des schönen Stadtbildes genoß. W e it 
geht die Geschichte Joppes zurück. H ier soll 
Noah die Arche bestiegen haben, hier soll AN- 
dromeda angeschmiedet gewesen sein, bis der 
Held Perseus dem nach ih r gelüstenden Unge­
heuer den Garaus machte. H ier soll der Prophet 
Jonas vom Walfisch verschlungen worden sein, 
als er auf einem nach Tarsus fahrenden Schiffe 
dem Rufe Gottes nach N in ive sich entziehen 
wollte. H ier wurden die Ledern des Libanons 
für den Salomonischen Tempelbau gelandet. 
A uf diesem Boden kämpften Kreuzfahrer und 
Sarazenen, betrat Richard Löwenherz das 
heilige Land. H ier erkämpfte sich Napoleon 
1799 den Eingang nach Palästina, der Kaiser 
derselben Franzosen, die heute nur als beschei­
dene Kostgänger im  Heere des Herrn Allenby 
in dem Lande Fuß zu fasten vermögen, über 
das sie vor dem Weltkriege das geistliche P ro ­
tektorat erstrebten, —  und nicht nur dieses. W ie  
w ird das endliche Schicksal der vielgeprüften 
S tadt sein?

FlreserlSAtnant M ax Müller fi.
Der bayerische Fliegerleatmwrt Max Müller, 

Rittsr des Ordens Paar ls Märtte, ist bei d^r 
Jagdstaffel Boelcke in d »  Nähe von Eambrai nach 
seinem 38. L-uftsteg tödlich venuinglückt und so un­
besiegt für das Vaterland gefallen. Leutnant Max 
Müller stammte aus Nr.derbayern und war 
Klempnergeselle, als er vor zehn Jahren als Re­
krut beim 1. Infanterie-Regiment König in Mün­
chen diente und schon im ersten Jahre zum Unter­
offizier befördert wurde. B . i  Kriegsausbruch 
wieder eingezogen, trat er zur Fliegertruppe über, 
wo ihm eine glänzende Laufbahn befchieden sein 
sollte. Auf einstimmigen Vorschlag feines Offizier- 
korps zum Vizefeldwebel befördert und zum Os- 
figierstellv rtreter ernannt, wurde er in den ersten 
Tagen des Septembers 1917 wegen hervorragen­
der Tapferkeit vor dem Feinde vom König von

'Bayern zum aktiven Offizier im Flisgerüa-'illon 
ernannt, und fast gleichzeitig erhi lt er am i> Sep­
tember aus Anlaß fernes L7. Luststeges den Laden 
Pour le Msrits. Im  Dezember errang er d  u 38. 
Luftsteg, und neue ehrende Auszeichnungen stan- 
d n ihm bevor. Es sollte nicht sein — er fiel ein«  
Ŝchicksalstücke zum Opfer.

Handel und Verkehr.
BrrlLngsrmrg deß Spitttuszentrale. Die Ver­

träge, auf dcmen die Spiritu^entraLe, G. m. L. 
H., in Berlin beruht, Laufen am 15. September 
1918 ab. Wahrend des Krieges ist der Sp ritus- 
zenttale die Aufgabe übertragen worden, den ge­
samten geschäftlichen Teil der Spiritusunrtsch'at 
im Deutschen Reiche zu erledigen, und zwar »ach 
den Richtlinien, die von der Reichsbranntwekr- 
stelle hierfür aufgestellt werden. Da sie in dieser 
Funktion nicht zu entbehren ist und andererseits 
für eine Fortdauer der Awangsbewirtschaftung des 
Spiritus über M itte  September hinaus. Vorsorge 
getroffen werden mutzte, hat der Bundesrat in 
seäner letzten Sitzung eine Verordnung b schloffen, 
wonach die Spirituszentrale für d'e Geltungsdauer 
der Verordnung vom 15. April 1916 verlängert 
wird.

M ann ig fa ltiges.
( S c h m e r e E x p l o s i o n i m  B e t r i e b e  

d e r A. E. G.) In  einem Fabrikraum der A . 
E. G. in B  e r l i n, Drunnenstraße 107s, ent­
stand Dienstag Vormittag aus noch nicht aufge­
klärter Ursache eine schwere Explosion. Don den 
im Raume omveienden Personen wurde die 
26jährige Arbeitersfrau Id a  Kuezewski aus der 
Kolbergstraße, deren Ehemann im Felde steht in 
Stücke gerissen und auf der Stelle getötet. Durch 
umherfliegende Eisen-, Holz» und Glassplitter 
wurden verletzt die 26jährige Arbeiterin M arga­
rethe Schlagowski, Linienstr. 66, die 23jährige 
Arbeiterin Luise Polei, Schwedterstr. 239. die 
21 Jahre alle Arbeiterin Erna Grothe, Ucker» 
münderstr. 9, die in demselben Alter stehende 
Arbeiterin M arie  Meyer, Putbnsserstr. 11 und 
die 27jährige Arbeiterin Frau Ella Schmenzler, 
Pastenrstraße 40. Gleichzeitig erlitten die Ver­
unglückten infolge sich entwickelnder Säuredämpfe 
Vergiftungen. Die Verletzten wurden sänulich 
dem Lazarnskrankenhouse, die Leiche der Frau  
Kuezewski dem Schauhause zugeführt.

( D i e  D e s s a u e r  V e r u n t r e u u n g s ­
a n g e l e g e n h e i t . )  Oberstadtsekretär Kampf­
henkel in Dessau, der, wie bereits berichtet, mit 
einem anderen städtischen Beamten wegen der 
Veruntreuung beim städtischen Lebensrnittel««» 
kauf in Untersuchungshaft genommen war, hat 
sich in der Nacht zum Dienstag e r h ä n g t .  
Gegen den von seiner Stellung zurückgetretene« 
Oberbürgermeister ist auf seinen Antrag und auf 
Antrag der Staatsregierung das D i s z i p l i ­
n a r v e r f a h r e n  eingeleitet worden.

( ü b e r  d i e  V e r k e h r s s t ö r u n g e n  
wird aus H a n n o v e r  vom Mittwoch genieß 
det: Der mehrstündige starke Schneefall in der 
vergangenen Nacht, dem heute Bormittag anhal­
tender Regen folgte, hat überaus große Ver­
kehrsstörungen verursacht. Der Straßenbahn- 
verkehr mußte fast völlig eingestellt werden. Der 
Zugverkehr leidet unter mehrstündigen Verspä­
tungen. Auch der Telegraphenverkehr ist ge­
stört.

( D i e  F e u e r b e s t a t t u n g  1917.) Die Feuer­
bestattung hat im Laufe der Krieges im Deutsche« 
Reiche sehr zugenommen. Die Zahl der Einäsche­
rungen im Jahre 1917 ist auf 14 000 anzunehmen, 
während im Jahre 1913 nur 11433 Einäscherungen 
gezählt wurden. Es gibt jetzt in Deutschland SS 
Feuerbestattungsstätten; die zuletzt eröffnete« be- 
finden sich in Pforzheim, Königsberg r« P r. und 
Planem.

(D ie  P est in  C h in a .)  Der Berichterstatter 
der Londoner „Daily News" aus Nordchma be­
richtet, daß die Pest innerhalb der erste« sechs 
Wochen 300 Meilen fortgeschritten sei und bereits 
Faiyunenfu und die Eisenbahn von Peking »ach 
Hankau erreicht habe. Der Berichterstatter erklär^ 
daß der Gouverneur von Sutyan sich weigerte, 
Dorkchrungsmaßrsgeln z« gestatten.

)u tzMKiilkii
Vl« eleganter Damen-Salorr. ein fast 
neues Wohnzimmer. 1 hocheleganteL 
Damensckireibrksch, nutzbar,m. zwei 
wertvolle velbttder. S nutzbaumens 
Bettgestelle, ein grotzer Salonsplegel, 
Rokoko mit Gotdrahme«. ei« sehr 

grotzer Salonspttgel. «utzbaum. 
zu verkaufen bei

Daderstraße 20.
Telephon 808.

Reisepelz
zu vr^kaufsn Talstr. 28 a. I Trp

N» ReWmUlz
zu verkaufen. A. ?od!. Korsettgeschäft.

Copvi'rnlkrisstr. 30.

ßltWlkl, » G . SihmlW. 
grchr Mttfißr-sl, stN M  

vchrMuhl. Cs-hiW. Et«l>!k, 
Ltrliks« j« SkllMkß.

A L n L n « * , Möbelhandlung, 
Gerechtestruße 30

Pelzsachen
zu verlaufen. Thorner LettchauS.

Fortzugshalber verkaufe ich preiswert

Nilnnier-NnrWung.
sowie 3 Satz Betten. Die Möbel sind 
ein halbes Jahr im Gebrauch, fast neu 
Der Verkauf findet zimmerrveile oder 
im ganzen statt. Wo. sagt die Se- 
schüftsstelle der »Presse".

Grdr. Klavier, Kommode, Spiegel 
und weiße prlsgarnitur

zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts, 
"elle der »Brests«

Ein Paar neue

Schlittenhnnde
verkauft Vaqenstraßr 8.Einsicht Kkltgrstrllk, mrisrrre 

Gardinen, fast neue Kelten, 
Zchreibsekretar n. s. nr.

zu verkaufen. Frau 8 .
Tuchmacherst,  ̂ im Laden.

1 BMW UM
sofort zu verkaufen.

Besp.-Abt. 2. M  W.-Vrs..BatlS., 
Schletzplatz Thor«.s »k ziMkii.

vorzüglich in Qua'itLt. sofori zu verkaufen. 
Angebote an Vd. rank, Thor«,
Toppen,ikusstraße 37, erbeten.

Ein Paar

Heeren-Schlittschnhe
billig zu verkaufen.

Strodandstraße 4, parterre, rechts.

Ki»en starken «md «Inen leichten

M e i lW i l t e u
hat zu verk. ^  tttzvnt « « k r » .

Ober Reffau des Podgo*-.
Ca. ISO Stück trockene eichene und

birkene

abzugeben.
M M a k e  l .  l .

1 W t !  il. W W W
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
1 2 6  an die Geschäftsstelle der.Preffe".

Gebrauchte

Klaviere und Flügel
zu kaufen gesucht.

Angebote u n te re . 14S  an die Gs»
schaftsstelie der »Presse".

Junge, frischmilchende

Kuh
sucht zu kaufen

6.8oMrt, MchttAk. 8S.

O



O

G a r n -  u n d  Z r v S m -V e e te k lm r g .
Alle Personen und Betriebe im Stadtkreis Thorn, die

1. BaumwoLnähfäden oder Lcinennähzwirn in ihnen hierzu! 
übergebsne Gegenstände gewerbsmäßig gegen Vergütung? 
für Andere verarbeiten (z. B . Flickschneider) oder

2. Vaumwollnähnfäden oder Leinennähzwirn gewerbsmäßig j
zur Herstellung von Gegenständen verarbeiten (z. B . ' 
Maßschneider, Putzmacherinnen, Wäschenähgeschafte, Ta-^ 
pezierer u. s. w.) !

werden aufgefordert, sich für die Garn- und Zwirnverteilung bis 
spätestens

Zsmmbend den 18. Fanuar 1818. abends 7 llhr
in die in der städt. Bekleidungsstelle Bllckerstraßs N r. 35 auslie- 
genden Listen einmtragen und dabei anzugeben:

a. die Anzahl der von ihnen am 1. Dezember 1917 dauernd 
verstcherungspflichiig beschäftigten Arbeiter (Gesellen, Gehilfen. 
Lehrlinge),

b. die Menge des bisherigen durchschnittlichen Verbrauchs 
an Garn und Zwirn im Vierteljahr.

W er die Eintragung unterläßt, wird bei der Verteilung nicht 
berücksichtigt.

Unrichtige Eintragungen in die Listen werden bestraft.
Thorn den 15. Januar 1918.

Der Magistrat.

' '  ̂ rrrrrrrrrrrrrrrrrr rr rrrrrrrrrrrrrrrrrerr
! stimmt:

1. Fettselbstversorger und deren Haushaltsangehörige 
haben bis auf weiteres nur Anspruch auf

wöchentlich höchstens 188 Gramm Butter.
2. Hiernach dürfen die Molkereien ihren M ilchlieferern  

nur 100 Gramm B utter zurückgeben. D ie  Gesamt­
menge der an Fettselbstversorger aus den Molkereien 
zurückgegebenen B utter darf jedoch nicht mehr be­
tragen als aus der von dem Fettselbstversorger ein­
gelieferten Milchmengs erzeugt werden kann.

3. D ie auf die Speisefettmarke abzugebende Vuttermenge 
ist auf 412/z Gramm festgesetzt.

Thorn den 16. Januar, 1918.

Jer AusslW des N t t v M m W M M s  A m .
L T a s s s .  L L s S n r A N » »

Arbeiter und ArbeiteriNen
zum Reinigen der Straßen

werden gesucht. Meldung um 6 Uhr früh auf dem W oll- 
markt.

Thorn den 14. Jan u ar 1918.

Der Magistrat.
Z!e FeMkversirdMWS- 

deilrSge
für die Sei der städtischen Fener- 
SozielaL versicherten Baulichkeiten sind 
nach AZ 5 und 6 des Statuts im 
Laufe des M onats Januar jedes 
Jahres zu entrichten.

Die bis 1. Februar nicht einge­
gangenen Beiträge werden im Zwangs 
verwaltungsversahren eingezogen. 

Thorn den 3. Januar 1918.
_____Der Magistrat.____

RamN,
LsrnM,
Idornasmeb!,
M .  5 u p e r M 5 M

empfehlen zur sof. Lieferung ab Lager

G. m. b. H», Thorn,
Schloßstraße 7, — Telephon 13

Unveiyrüstliche

Stahldraht-

Besen,MMe«. SAM
lieiert

AüsrhisellNrib LM  8edwLlr,
__ _________ Graudenz.____________

" M h Ä z ^
Mobenholz
empfehlen zur sofortigen Lieferung

Ick. ficlisll s. in. d. K..
Thor»,

Telephon Nr. 15. — Schloßstrahe 7.

A » ic h lj.« n k « !
lSrlerr- und Stnbbenholz) 

mit auch ohne Anluür.
Zu erfragen Rosenowstraße 6, 1.

Serabella-
und alle

Aeejanmejen
kaufen

V. I.oga L 6o., Thors,
Fernruf 1 3 5 . ______

SsradrUa 
und KkresamrUj
sowie sämtliche §«!-- und 

Garlensamereien
Laust zu höchsten Preisen

SssttszesM 8. lloRksM.
Thorn. Telephon 4S.

Suche für meinen 1l fahrigen Sohn 
ftrenge Erziehung

bei evangelischem Prediger oder Lehrer- 
auf dem. Lande. Angebote mit Preis­
angabe unter 35. 159 an die Geschäfts­
stelle der „Presse* erbeten.__________

M  litbilbklks Mulm
aus besserer Familie wünscht Beschäftigung 
auch in schriftl. Arbeiten, am liebsten im 
Hause. Angebote unter Q  139  an 
die Geschäftsstelle der .Presse".

Schlosser»
Schmierte»
Tischler»
Stellmacher»
pormer

stellt sofort ein

L .vrevttr, K.m.d.U.,
Msschlnenfabrlk. Thortt.

Einfacher, verheirareter, mögl. evangel.

W e ite r
für Sägewerk zum sofortigen oder 
späteren E intritt für dauernde Stellung 
gesucht (Maschinist ist vorhanden), bei 
freier Wohnung und Brennung. Lohn 
nach Vereinbarung. Möglichst persönliche 
Vorstellung erwünscht

Friedrichsmühle» 
___ Damerau, Kr. Cu!m.

für dauernde Stellung zum sofortigen 
Antritt sucht

L-ibitlcher Mühle.
G. m. b. H.. Thor«

Tischler
z» Montagearbeiter! tur 3 bis 4 Wochen 
In LeibUsch sucht

Leibttscher Mühle,
______ G. m. b. H.. Thorn.

Bäckergeselle
als zweiter von sofort gesucht, 

kük? Nnbexinnck. Graudenzerstr. 170.

Lehrlinge
stellt ein v .

Schlosse» meister, Mauerstraße 38.
Z en n w irlh  bei Osttchau sucht einen

K M r N l l l ! .  
» S e il mL BMe».
K »  « M  

llllil Frattkll
stellen sofort ein

6vbr. kiellvrt, 8. m. b. 8.»
Thorn» Schloßstraße 7.

Einen

U M u r W
oeelonz. Whiorra-Park.

Die Goldankaufsstelle Asm»
am Seglertor,

ist Freitag  von 10 bis 12 U hr geöffnet. Auch außerhalb 
dieser Z e it w ird Gold und P la t in  in  den Eeschäftsstunden 
der Handelskammer gegen Q uittung angenommen.

ŜteuererklSrungsbuch?
Abschriften der jährlichen Einkommensteuererklärungen und der 

Vermögensanzeige. M i t  ausführlichen Leitsätzen fü r die richtige Be­
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
V r . ju r .  vt. rer- pol. L n r t  poselrkv, Eerichtsasseflor bei den Ältesten 
der Kaufmannschaft von B e r lin .

Allgemeine Ausgabe L. 326 zu 1.80 M?.p 
Ausgabe r  321 für ländliche Verhältnisse zu 1.86 Mk.

W arenM atz Steuerbuch.
Abschriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf­

grund des Warenumsatzstempelgesetzes vom 26. J u n i 1916, m it aus­
führlichen Leitsätzen fü r die Berechnung der steuerpflichtigen Geschäfts­
ergebnisse, von v r .  Zur. v t. rv r .  pol. I tu r l  l*e8eklrv, GerichLsassessor 
ber den Ältesten der Kaufmannschaft von B e r lin .

— ...........Preis 1.50 Mark.
Zu beziehen durch

C. Dombromskr'sche Duchdruckerei irr Thorn,
Katharinenstraße 4.

Arbeiter
Suche zum l.  April d Is .

vtrh. W ßttm r,
inüglichst evangelisch» bei Lohn und 
Deputat. Persönliche Vorstellung e» 
wünscht,

U W lk t k lM W r  
»ei Sen M k »

mit einem Jungen oder möglichst einem 
Scharwerker zur Landwirtschaft und 
zum Lang Holzfuhren bei Lohn und 
Deputat. Möglichst persönliche Vor­
stellung.

D. H688el, Dameran,
»aeerS Cnlm.

1 W r S!!m Seilte
ZUM HolzZerkleinern gesucht.

Baderstraße 1. 2.

Killen Kutscher
sucht von sofort

Lindenstr. 58.

Laufbursche
gesucht. Schwan - Apotheke.

TüchtigeMMiiWmn
zum Schurzenumarbeiten und Wäsche­
ausbessern für einige Tage im Hause 
gesucht. F ra u  8 e ls ü t« « ,

___  Klosterstr. 8.

LehrnDcheir
gesucht. Kd. Dreitestr. 16.

M r  1 W erd  
suche Beschäftigung.

Culmer Chaussee 1. Telephon 21.

Wer möchte ein

K M elW ue aasarSktten?
Zu erfragen in der Gefch. der ^Presse"

z» tlinlikll gktllcht^^

Formet«»
für Violine zu kaufen gesucht. Angebote 
mit Preisangabe unter S .  127  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse"_____

s M  SllililWerSe
kaust zu zeitgemäßen Preisen 

Roßschlächterei Frau M rL  LodKedllM, 
Thorn Coppernikusstr. 8. Telephon 5r5.

Bei Unqlücksfällen komme 
sofort mit Transportwagen.

Kau;e zu hohen Preisen 3 -  5tW0 gebr.

.V. Gerstenstr. Sa 2.

1 Laden»
bisher V L jr iL rv « , Margarinegeschäft, 

.^um l.  1. l8

Zuverlässige, geübte

Vogeuaulegenn
findet sofort oder später dauernde 
Stellung.
C. Bombrorvskl'sche Buchdruckerei,
________ AalhürinenUraße 4.

Mädchen für alles
gesucht. Bruckenstraße 5>7. 2 Treppen.

x A ll!. A»s«ckng
^  für einige Stunden vormittags gesucht.

___Brombergerstraße 24, pgrterre.

Saubere Atrswarisrin
gesucht. Pastorstraße 2.

Lauk«Mchsn
suchtdie LL»!e>n1)!vHv«lL^lche

Attchhartdlmrg. Thorn.

Z8W M ark
auf sichere Hypothek z. 1. z. vergeben 

Angebote unter V .  1 1 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Bä ckereigrundstuck
zu verkaufen oder zu verpachten und 
Varterre-W ohrrung. 2 Zimmer mit 
Zubehör, in der Stadt zu ve» mieten.

H». IT n n r r rN r r ,  Lindenstraße 48

regehabte

ohnung
I n  der 2. Etage meines Wohnhauses 

Brauerstraße 1 ist die von Herrn Major 
innegehabte

von 6 Zimmern mit reichlichem Zubehör 
vom 1. April d. Is .  anderweit zu ver- 
mieten. L Z M ,

Eine «er'kk«-I!°^
nebst 3 Z im m erm obnnttg vom 1. 
April zu vermieten. Bllckerstraßs 7, Hof.

3 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör vott ssfsrt zu nsrmiets».

__________ E  isabethslraßs 8.

Zlllllve? WlUMMlW»
Brombergerstraße 82, 2. Etage, von 
sogleich Zu oermieien.

Antragen eibittei 
Coppernikusstraße 2 i.

M . Hofwohnnng
(kleine Stube und kleine Küche), für 
ältere, alleinstehende Frau geeignet zu 
vermieten. Lindenstraße 45 A.

ö lÜ l l l f ü k l l k  Marktstraße 7.

Für den Winter empfehlen:
Einlegesohlen,

FG. Untcrmh-Filzsohlcn,
Gummisohlen,

ZL Sohlcnschoncr,
Lcdcrfctt.

LlWWtLG L  L t t t l v r ,
Seglerstraße 21.

««OGGGGGSO O GOGOGGGGOO
Wegen Aufgabe des Geschäfts ^

8 Pelzwaren - Ausverkauf »
d  sehr billigen Preisen. E
W  Der Laden ist zu vermieten, oder das Haus zu verkaufen, d

W  O .  S o k s i - k .  ^

G O GG G G O GKS O «O G O K O G G G O
hlllls- lintz Gsllsütlltztt-Mli! 

l̂l Nsru.k.K.
Wohnungsnachweis in der Geschäfts''ell^ 

Raderstrans 26. Telephon 927. 
GefchoilSj.-miderr täglich von 1—7 Uhr. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus- 
kunft in allen Fragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst.
Vermietete Molmnngen sind sofort 

abzumelden.
Asbrechtftr. 1. 2. 5 Zimmer !106 
Albrechtst'. 6. 2 5 Zimmer 1106 
Schnlstr 20. 2. 5 Zimmer 8^0 
Schuhmacherstr. 17. 2. 8 Zim. 460.

Zu erfr. bei kspst. Bieitestrl 6 
Brombergerstr. 57. P  erdestall nnd 

Remise 260
Mellienstr. 131. Laden u. Lagerraum 
Frledrkchltr. 10—12, Pserdestätte und 

Remilen
Mellienstr. 163, p tr , ki—6 Zimmei 
Manenstr. 8a. 4 5 Zimmer 
Nl tnenür. 8 b, 1 großer Keller 
Manenstr. 8b 1 großer Speicher 
Badersir. 6, ptr. 6 Zim., auch geteilt 

Zu erfragen Brücke:,str. Ss?.
Mellienstr. 64. 3. 4 Zimmer.
Mellienstr. 64, 4» 4 Zimmer.'
VnrckLnstr. 11. Pferdestärke, Keller, 

Lagerräume.

sof.
sof.
1. 4.

sof.
los.

sof.
1. 4 
1 4. 
soi. 
sof.

s°f.
!. 4
l. 4.

Gin gut möül. Zimmer
von sofort oder später zu vermieten.

AllstSdtischer Markt 36, 5.

Das groffe

Traumbuch
nach allen egyplischen und anibischen 
Urkunden nur 1.56 M k . Nachn. l.80, 
dazu gratis 36 Wahrsagekartey mit Be» 
Schreibung. 1L. V e riin  548,

Revalerstraße 32.

Militttlli'zt sucht mb!.
mit elektrischem Licht in Wiihelmstadt 
oder Nenstadt. Angebote mit Preis* 
angabe unter X r  123 an die Geschäfts* 
stelle der „Presse".________  -

Kill U t  mWiertes Zimmer
mit Bad, elektr. Licht von soflrt zu 
vermieten. Gerberstraße ?0, 1, r.

Ein Wt mVliettes Zimmer
rrrit Pension, elektr. Licht, Balkon ab- 20. 
l. od auch sp. zu verm Baderstr. 36, 3.

Z w e i große, lesre Vorderzim inev 
mit Balkon evtl. Ksiche sind zum 1. 4. 
18 oder früher in der Drombergerstrtrße 
zu vermieten. Wo, sagt die Geschäfrs- 
stelle der „Presse".

MlIWSWcht

Eine geräumige, helle

7- "
eine Treppe oder parterre, zum 1. 4 18 
gesucht. Bromberaer Vorstadt bevorzugt 

Angebote mit Preis unter All. 137 
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Zum 1. April 19 8 ei"k sonnige

z-
ln der Bromberger Vorstadt, möglichst 
mit Garten gesucht.

Angebote mit Preis unter Zss. 138 
an die Geschäftsstelle der ..Presse"»

Zunge Leute suchen vom 1. 4.

2 ZittMleriVohmmg
mit oder ohne Küche.

Angebote unter 136 an die Ge-
schäftsstell«' der „Presse"._____

Bessere Frau^mil^insm Kinde sucht 
r oder 2 Heers Z im m er 

mit Küche vom 1. April ,918. auch früher 
in besserem Hause der Stadt oder Borst.

Angebote unter V .  124  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".______ ____

Junges Ehevaar sucht

Stübe nrlt licht«. Sechgelegesh.
Angebote unter Zs. 163  an die Ge­

schäftsstelle der .Presse".

2 möbl. Zimmer
für sofort oder später gesucht.

Angebote unt r 4 -. 164 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Eis kl., M «ßb!. ZiMkk
wird vom 1. 2. 18 ge-ucht. '

Angebote bitte unter 5^. 123  an hie 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Äett. Herr, Dauermieter, sucht z. 1. 2.

msb!. Amitt »>ii ssüer Pkss.
Angebote mit Preisangabe unter 

131 au die Geschäftsstelle der »Presse".

FreWdl.W8h?.8MM§r
von Ende dieses Monats ab gesucht.

Angebots mit Preis unter M . 142 
an die Geschäftsstelle der , Presse".

Zwei hier beimästtgte junge Mädchen 
suchen zum l. Februar

einfach möbliertes Z im m er. 
Angebote unter UI. 14-3 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Winter»
Strümpfe

und M f f l i n g t  -  Ersatz,
es. geschützt, können Sie sich mit 

Leichtigkeit aus alten Stoffresten u 
Läppen selbst herstellen Keine 
drückenden Nähte, pasten tadellos.

Lchnittniililerbofteu
mit ollen («rösten ^  Pfg.» Nachn 
95 Pfg. in allen durch Pl'kate 
kenntlichen Geschäften oder durch
L. Vv^o, Nreslau 1. Reuschestr. 57 

Pasttcheckkomo '4 776.

Gesucht für sofort oder «. Februar

elog. möbl. Zimmer,
ungeniert, möglichst separa er Eingang.

Angebote unter V .  14 7  an die Ge­
schäftsstelle der ..Presse"

ßii! kiiis. iliU. Zimiiier
vom 1. 2. 18 geiucht. *

Angebote mit Preisangabe unter O . 
153 an die Geschäftsstelle der „Presse'.

2 Zimmer und Küche,
mög!, in der Stadt, vom l.  2. 18 gesucht.

Angebote unter 4A. 157  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse^________ ____

Möbl. Zimmer,
Nähe Neust. Markt, vom 1. Februar zu 
mieten oesucht. Angebote mit Preis unter 
LS. 138  an die Gefchäftsit. der „Presse". 

Suche von sofort tn Brombergeroorft,

eine Schlafstelle.
Angebots unter .U, 134  an die Ge­

schäft sstelleder..Presse". _____ _

W m M iW i«
sofort monatlich zu mieten gesucht für 
36 bis 40 Arbeiterinnen, henbär, mit 
Licht versehen, möglichst in der Nähe der 
Drückenstraße. LV 
___________ Bruckenstraße i l.  Tel 331

M sch lch M e .
Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 

4 6 3  anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu hoben.

V tld s lm  2 ssksr. Roßschlächterei 
Enlmer Chaussee 28.

bis 6 ''s-, schreibe sofort an
k. l,ieätke, Vanzig,

Paradiesgaffe 8 -9 .

Lehrer,
27 Jahre, kaih.. lucht die Bekanntschaft 
einer charaktervollen, geb. u. verm. Dsm« 
zwecks spät. Heirat. Gest. Zuschr. mögl. 
m Bild u. V .  144 a. d. Gesch. d. ^Presse" 
erb. Verschw Zugesich. Anonym zweckt.

25 Jahre alt, sucht die Bekanntschaft eine» 
Fräuleins oder junger Witwe zwecks 
spüierer Heirat.

Zuschriften unter Rs. 1 6 2  an die Ge» 
lchättsitelie der „Presse".

« M a s te rin  M r e M ) ,
jetzt T h o r n ,  33 Zahre alt. sucht Herrn 
zwecks Heirat kennen zu lernen, am liebsten 
W itw r mit kleinen Kindern.

Gest Zuschriften bitte unter s,. 161 
an die GeschLstsst. d. „Presse,, zu r st cn.

G


